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Einisterwechsel in Oesterreich.
Österreich gehört nicht zu den Ländern, 

M-s. ^  Minister häufig wechseln. Die 
^Uoung eines neuen Kabinets hängt dort 
T^fintlich von dem Willen des Monarchen 

"iHt von wechselnden parlamentarischen 
^ l,^ ru n g e n  ab. Graf Taasfe war lange 
deN-» Minister - Präsident, und während- 
bäO?kr der Wandel in den Partei-Ver- 
d nur diese und jene Aenderung in
ben - "^uimensetzung des Kabinets Taasfe zu 

" vermocht. Wer von den inneren 
^"ariden Oesterreichs nichts wüßte, könnte 

Ion aus der Thatsache, daß auf die kurze 
Akrwde Graf Badeni die noch kürzere von 

autsch gefolgt ist und seit Sonnabend ein 
Almsterium Graf Thun besteht, auf starke 
^ r re n  im Innern des Reiches schließen.
. . ^as Haupthinderniß einer stetigen Ent­
wickelung ist der heftig entbrannte Nationali- 
Wien-Kampf, der mit der Geschichte der Ent­
stehung und des Wachsthums der öster­
reichischen Monarchie aufs engste zusammen­
hängt. Jahrhunderte lang umschloß die ver­
schiedenen Stämme und Nationalitäten der 
österreichischen Lande ein gemeinsames Band : 
das Gefühl, Oesterreicher zu sein. Die Stelle 
der Sprach- und Stammes - Gemein­
schaft in anderen Reichen vertrat die öster­
reichische Staatsidee. Dieses Band ist ge­
lockert worden, namentlich durch den Anspruch 
°Zr Czechen auf ein besonderes böhmisches 
^taatsrecht, durch das das Kronland Böhmen 
.^"e ähnlich selbstständige Stellung wie 

"gärn im Donaureiche erhalten soll.
Rn-, E Sprachen - Verordnung des Grafen 

mit ihren weitgehenden Konzessionen
ore czechischen Wünsche hatte eine Einigung 

-  Zersplitterten deutschen Parteien zu 
^  gebracht, die in der wichtigen Frage 

i,?. ^I"euerung des Ausgleichs mit Ungarn 
^  Obstruktion übergingen, nicht aus 
^ ^srschoft gegen den Ausgleich, sondern 
für w» Beseitigung der Sprachen-Verordnung 
. Böhmen zu erzwingen. Dadurch wurde 
d-* ^rsasiungsmäßige Gang der Geschäfte in 
sto .österreichischen Reichshälfte zum Still- 
,-^""e gebracht. Der Nachfolger des polni- 

Grafen Badeni, der deutsche Freiherr

v. Gautsch, versuchte vergeblich, zwischen 
Czechen und Deutschen zu vermitteln und der 
verfassungsmäßigen Erledigung des Aus­
gleiches mit Ungarn die Wege zu ebnen. 
Seine Abänderung der böhmischen Sprachen- 
Verordnung drohte die starke jungczechische 
Partei im Abgeordnetenhause in die Oppo­
sition zu treiben, ohne die Deutschen zu be­
friedigen.

Der neue Ministerpräsident Graf Thun 
gehött den böhmischen Feudalen an. Als 
Statthalter von Böhmen zog er sich trotz ge­
wisser Sympathien für die Czechen die Feind­
schaft der mächtigen jungczechischen Partei 
zu, als er vor zwei Jahren genöthigt war, 
gegen czechische Ausschreitungen vorzugehen; 
darauf legte er den Statthalterpostcn nieder. 
Dem neuen Kabinet Thun gehört sowohl ein 
Jungczeche, Kaizl, als auch ein Vertreter des 
liberalen Großgrundbesitzes, Bärnreither, an. 
Ob Graf Thun in dem Versuche, die Gegen­
sätze so weit zu mildern, daß das Parlament 
wieder funktioniren und der Ausgleich mit 
Ungarn zu Stande gebracht werden kann, 
glücklicher sein wird, als sein Vorgänger, ist 
schwer vorher zu sagen. Die Blätter auf 
beiden Seiten, der deutschen Opposition und 
der Rechten, beobachten einstweilen einereser- 
virte Haltung. Im  deutschen Reiche wird 
man ohne Voreingenommenheit abwarten 
müssen, wie sich der Wechsel bewähren wird. 
Das Bundes-Verhältnißzu Oesterreich-Ungarn 
und die Verehrung für den Kaiser Franz 
Josef legen die Hoffnung nahe, daß eine Be­
ruhigung der inneren Lage in Oesterreich ein­
treten möge.

Politische Tagesschau.
G r a f  H e r b e r t  B i s m a r c k  tritt 

wieder in Reichsdienste — diese Meldung 
läuft, obgleich amtlich noch nicht bestätigt, 
in Berlin von Mund zu Mund. Graf Bis­
marck hat bekanntlich nach Entlassung seines 
Vaters seine Stellung als Staatssekretär 
des Auswärtigen Amtes ebenfalls aufge­
geben und sich seitdem mit seinen Aufgaben 
als Reichstagsabgeordneter und als Guts­
herr von Schönhausen begnügt. Zwischen 
ihm und dem Kaiser war die Entfremdung

eine schroffe und andauernde. Es ist be­
kannt, daß bei der Hochzeit eines Ver­
wandten des Grafen Herbert mit einer 
Tochter des Hausministers von Wedell- 
Piesdorf der Kaiser sein Erscheinen von 
der Nicht-Einladung des früheren S taats­
sekretärs abhängig machte. Jetzt ist nun 
Graf Bismarck mit Gemahlin am Sonn­
abend zu Hofe geladen gewesen. Nicht zu 
einem der Massenfeste im königlichen 
Schlosse, zu denen er als inaktiver S taa ts­
minister eingeladen werden muß, sondern zu 
einem intimen Diner von 20 Gedecken. Auch 
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
von Bülow war dabei. Wie es heißt, soll 
Graf Bismarck den Petersburger Botschafter­
posten erhalten, den ja einst auch der Vater 
innegehabt hat.

Wie der Münchener „Allg. Ztg.," die im 
allgemeinen die Absichten der bayerischen Re­
gierung wiedergiebt, aus Berlin berichtet 
wird, zweifle man in gut unterrichteten 
Kreisen nicht daran, daß eine Verständigung 
zwischen P r e u ß e n  und B a u e r n  in der 
Frage des obersten Militärgerichtshofes, wenn 
auch vielleicht erst nach einiger Zeit, zu 
Stande kommen wird.

Das Verbot des b ö r s e n m ä ß i g e  n 
Z e i t g e s c h ä f t e s  i n G e t r e i d e  wurde 
vor seinem Erlaß von der Börsenpresse als 
ziemlich wirkungslos bezeichnet, weil angeb­
lich dieses Zeitgeschäft dann den ausländi­
schen Börsen sich zuwenden werde. Nun 
kommt auch in Frankreich die Agitation 
gegen das börsenmäßige Zeitgeschäft in Ge­
treide in Fluß. Der in Paris abgehaltene 
Kongreß französischer M ü l l e r  faßte näm­
lich einen die Aufhebung des Getreide- 
Terminhandels in Paris betreffenden Be­
schluß. Das Ausland wird dem deutschen 
Reiche also auch auf dem Gebiete der 
Börsen-Gesetzgebung folgen, wie es ihm auf 
dem der Börsen-Steuer schon längst ge­
folgt ist.

Nach telegraphischen Nachrichten aus 
C h i n a  ist der Fall des deutschen Missionars 
H o m e y e r  von der Berliner Mission, der 
bekanntlich landeinwärts von Kanton ver­
wundet und beraubt worden war, nunmehr

befriedigend erledigt. Die Thäter und die 
der Nachlässigkeit schuldig befundenen Be­
amten werden bestraft. Der General­
gouverneur hat eine namhafte Summe als 
Entschädigung angewiesen und sich auch an­
heischig gemacht, den Erwerb dreier Grund­
stücke zur sicheren Unterkunft für die 
Missionare zu vermitteln.

Das Flugblatt Singers aus dem Jahre 
1893, das kürzlich von Antisemiten in 
einer s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  Ver­
sammlung originalster vorgezeigt wurde, 
schließt mit den Worten: „Die Kapitalisten­
klasse wird keinen Arbeiter als ihren Ver­
treter wählen, daher werdet auch ihr, die 
ihr den Arbeiterklassen angehört, keinem 
Kapitalisten eure Stimme geben, ihr begeht 
sonst politischen Selbstmord, darum wählet 
Paul Singer!" Die reinste Ironie!

Die „W i e n e r  Ztg." veröffentlicht ein 
huldvolles Dankschreiben des Kaisers an den 
Minister von Gautsch, worin der Kaiser die 
Demission des Kabinets annimmt und daran 
erinnert, daß das Ministerium unter sehr 
schwierigen Verhältnissen in patriotischer 
Hingebung dem Rufe des Kaisers gefolgt 
sei und durch unermüdliche Pflichterfüllung 
um die Krone und den S taat sich verdient 
gemacht habe. Der Kaiser gedenkt der lang­
jährigen Staatsdienste Gautschs und behält 
seine Wiederverwendung vor. Gleichzeitig 
verlieh der Kaiser ihm die Brillanten zum 
Großkreuz des Leopoldordens. Weitere 
Handschreiben danken den übrigen Ministern 
Böhm, Barverk, Latour, Koerber und Loebl 
für die geleisteten Dienste. Den ersteren 
drei wurde der Orden der eisernen Krone 
1. Klasse verliehen, unter Vorbehalt ihrer 
Wiederverwendung im Dienst. Die „Wiener 
Ztg." veröffentlicht ferner ein Handschreiben 
des Kaisers, wodurch die neuen Minister er­
nannt resp. wiederernannt werden. Die Zu­
sammensetzung des Kabinets ist die schon ge­
meldete. Am Dienstag Vormittag wurden 
die neu ernannten Minister vom Kaiser ver­
eidigt.

Das no r da me r i ka n i s c he  Repräsen­
tantenhaus stimmte der Vermehrung der 
Artillerie um 2 Regimenter (1600 Mann) zu.

-  Vor zehn Jahren.
ernster Rückblick v. F. Frhrn. v. Dincklage.

----------  lNachdrucl verboten.)
Jahrzehnt zog vorüber seit jenem 

"steren Märztage, an dem — während sich 
-je Augen ganz Deutschlands, ja der ganzen 
Aelt mit Sorge und Theilnahme nach Sa« 
Anw richteten, nach jenem paradiesischen 
Fleckchen Erde, auf dem der erlauchte Sproß 

edelsten Hauses, der Kronprinz des 
..putschen Reiches mit schweren Leiden 
ampfte — sich plötzlich die Trauerfahne auf 

s ^ P a la i s  des Kaisers Wilhelm I. hinab-

Noch kurze Zeit zuvor hatte sich der 
A?ise Fürst seinem Volke am historischen 
Eckfenster gezeigt. Am Sonntag den 26. 
Februar hatte eine wie gewöhnlich nach 
ZUnderten zählende Menschenmenge das 

traulichsten Familienlebens dort schauen 
"rfen — den Kaiser neben seinem Enkel- 

:"h", dem jetzigen Kaiser, der inmitten seiner 
ustesten drei Söhne dort stand, während 
Armzeß Wilhelm von Preußen den Prinzen 
August Wilhelm, der damals sein erstes 
^ e n s ja h r  vollendet hatte, auf dem Arm

. Am darauffolgenden Sonntag wartete 
vas Volk vergebens, und langsam verbreitete 

k die Kunde, daß der Kaiser krank sei, 
. " die alten Unterleibsbeschwerden, die er 
w oft überwunden, einen ernsten Charakter 
""genommen hätten, da die geistigen Leiden 
über die schwere Krankheit des einzigen, 
heißgeliebten Sohnes, über den Tod des in 
vollster Jugendblüte dahingeschiedenen Enkels, 
des Prinzen Ludwig von Baden, die Sorge 
um das Augenleiden der theuren Tochter, 
das damals einen bedrohlichen Grad anzu­
nehmen begann, dem körperlichen Leiden zu 
viel Vorschub geleistet hatten.

Trotz alledem nahm der kranke Herrscher 
noch am Montag Vortrüge entgegen und 
erledigte mit vollster geistiger Frische die 
Regierungsgeschäfte.

Aber schon am Dienstag Nachmittag trat 
eine bedenkliche Schwäche ein, und mit Mühe 
erkannte er am nächsten Morgen seinen 
Enkel, den Prinzen Wilhelm, der von Sän 
Remo, dem Krankenbett des Vaters, an das 
des Großvaters geeilt war. Allerdings ging 
dieser Zustand noch einmal vorüber, der 
Kaiser verlangte nach dem Fürsten Bismarck, 
der über zwei Stunden bei ihm weilte; doch 
als am nächsten Tage der Großherzog von 
Baden und der Kronprinz von Schweden 
mit ihren Gemahlinnen auf die Nachricht der 
ernsten Erkrankung hin in Berlin eintrafen, 
war es wohl allen klar, daß die Stunden 
des greisen Fürsten, der mit ruhigem Ernst 
von seinem Scheiden sprach, gezählt seien.

Auf Veranlassung des Prinzen Wilhelm 
wurde der Oberhofprediger v . Kögel ins 
Palais gerufen, der in Anwesenheit der 
kaiserlichen Familie, zu der sich Bismarck, 
Moltke, der Kriegsminister und der Haus­
minister, sowie die beiden Chefs des Zivil- 
und Militärkabinets mit dem persönlichen 
Hofstaate des Herrschers gesellt hatten, eine 
Andacht hielt, der er den Text zu Grunde 
legte: Und ob ich schon wanderte im finstern 
Thale! — Der Kaiser blickte liebevoll auf 
die Kaiserin und die Großherzogin von Baden 
und flüsterte: „Meine Augen haben den
Heiland gesehen."

Dann trat wieder ein Moment höchster 
Schwäche ein, der das schlimmste befürchten 
ließ, aber noch einmal erholte sich der hohe 
Patient, er sprach von der Armee, von seinem 
Volke und seiner Freundschaft mit Oester­
reich, dem Enkel ans Herz legend, Rußland 
stets mit Schonung zu begegnen.

Die Nacht verbrachte er allerdings meist 
in Fieberphantasien, und als der Morgen 
des neunten Märztages aus düsteren Nebeln 
emporstieg, da wurde die Kaiserin benach­
richtigt, daß Wohl der letzte Erdentag des 
Heldenkaisers gekommen sei. Sie setzte sich 
an das Bett des Kaisers und hielt trotz 
eigener Schwäche die Hand des Gemahls, 
der nur noch wenige Worte sprach — „Könnte 
ich Fritz doch noch einmal umarmen" — und 
dann sanft einschlief zum letzten Schlummer.

Lange, lange blickte die Kaiserin in die 
unverändert milden Züge, als könne sie 
nicht fassen, was geschehen, dann traten alle 
Familienmitglieder zu dem Heimgegangenen, 
knieten nieder und küßten ihm die Hand. 
Eine feierliche Stille herrschte im Gemach, 
nur durch das leise Schluchzen der Trauern­
den unterbrochen. Prinz Wilhelm ließ die 
Anwesenden, die dem Dahingeschiedenen so 
lange treu gedient, herantreten, damit sie 
den letzten Abschied von ihm nahmen. — 
Fürst Bismarck war der erste, der in's 
Sterbezimmer trat, von dort in den Reichs­
tag eilend, die Trauernachricht zu verkünden.

In  dumpfem Schmerz harrte draußen die 
Menschenmenge. Sie wollte das Ungeheure 
nicht glauben; erst als von der Rampe des 
Palais hinunter ein General die Trauer­
kunde bestätigte, die Fahnen halbmast sich 
niederjenkten und in den dumpfen Kanonen­
donner des 1. Garde-Feld-Artillerie-Regi- 
mentes der melancholische Glockenklang aller 
Kirchen Berlin's sich mischte, da ward es 
dem Volke klar, daß Luisen's größter Sohn 
seine Erdenlaufbahn vollendet habe.

Und während Fürst Bismarck mit häufig 
von schmerzlicher Bewegung umflorter Stimme 
im Reichstage den Tod Wilhelm's I. und den 
Regierungsantritt des neuen Herrschers ver­
kündete, trug der elektrische Funke die

Trauerbotschaft auch hinaus zum Sohne, der, 
so krank er war, sich mit aller Energie auf­
raffte und sofort dem Reichskanzler telegra­
phisch den Dank für die Hingebung und 
Treue, die er stets dem entschlafenen Herrscher 
bewiesen, übermittelte und dem S taa ts­
ministerium den Erlaß sandte, die Trauer 
um den Gründer des einigen Deutschlands 
jedem einzelnen selbst zu überlassen.

Am Geburtstage der unvergeßlichen 
Königin Luise, der stets ein Tag besonderer 
Pietät für den ersten deutschen Kaiser ge­
wesen, verließ Kaiser Friedrich III. die stille 
Villa Zirio, um von dem warme», sonnigen 
Süden in die rauhe, nordische Heimat 
zurückzukehren. Bewegt nahm er Abschied 
von den trauten Plätzen. Er ahnte, daß er 
sie nie wieder sehen würde, und wehmüthig 
blickte er auf die Menge, die in den Ruf 
ausbrach: „Lvviva I'Imperators".

I n  Sän Pier d'Arena erwartete 
König Humbert den Kaiser. Tief erschüttert 
sah Italiens Herrscher auf den kranken 
Fürsten, und vor seiner Erinnerung stieg 
Wohl das kraftvolle Bild des Siegers von 
Wörth auf, als er in die bleichen Züge sah.

„Er ist krank, sehr krank," mit diesen 
Worten blickte er, das Taschentuch gegen die 
Augen pressend, dem Zuge nach.

In  Mailand begrüßte Herzog Amadeo 
von Aosta den Kaiser. Zwei Jahre darauf 
sollte auch er nicht mehr unter den Lebenden 
weilen! I n  München überreichte die tiefge­
beugte Königin Maria von Bayern ihm 
einen selbstgewundenen Blumenstrauß. Kaum 
vermochte sie, die selbst so viel Leid des 
Lebens erfahren, die Thränen zurückzuhalten, 
als Kaiser Friedrich stumm auf seinen Hals 
deutete und dann mit der rechten Hand gen 
Himmel wies. — I n  Leipzig stieg Fürst 
Bismarck mit seinem ältesten Sohne und den



Ferner wird aus Washington, 8.M ärz, gemeldet: 
Nach einer Konferenz im Weißen Hause, an 
welcher der Marinesekretär Long und mehrere 
hervorragende Mitglieder des Kongresses 
theilgenommen hatten, brachte der Vorsitzende 
des Ausschusses für die Kredite, Cannon, im 
Repräsentantenhaus«: eine Bill ein, durch 
welche dem Präsidenten der Union zu Zwecken 
der nationalen Vertheidigung 50 Millionen 
Dollar zur Verfügung gestellt werden. Die 
Bill wurde dem Ausschuß für die Kredite 
überwiesen.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. März 1898.

— Gestern Nachmittag um 2 Uhr 
empfing Se. Majestät der Kaiser den Bild' 
Hauer Uphues, machte um 3 Uhr eine 
Spazierfahrt und einen Spaziergang und 
stattete darauf dem Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes, Staatsminister v. Bülow, 
einen Besuch ab. Um 7 Uhr empfing Se. 
Majestät den Chef des Marine - Kabinets, 
Admiral ü la suite, Kontreadmiral Frhrn. 
von Senden-Bibran zum Vortrage und 
wohnte darauf der Vorstellung der Oper 
„Der fliegende' Holländer" im königlichen 
Opernhause bei. Heute Morgen unternahm 
Se. Majestät der Kaiser eine Ausfahrt und 
hörte darnach den Vortrug des Chefs des 
Militärkabinets, Generaladjutanten, Gene­
rals der Infanterie v. Hahnke.

— Se. Majestät der Kaiser empfing 
heute Mittag den russischen und den französi­
schen Marine-Attache und später den neu er­
nannten brasilianischen Gesandten de Azevedo.

— Der Kaiser soll die Absicht hegen, 
dem Fürsten Bismarck einen Geburtstagsbe­
such abzustatten. Nähere Bestimmungen 
darüber sind jedoch noch nicht getroffen.

— Der Kaiser hat die von ihm ange­
kaufte frühere amerikanische Schoneryacht 
„Aampa" jetzt „Jduna" genannt und der 
Kaiserin zum Geschenk gemacht. Lieutenant 
zur See Karpf ist zum Kommandanten der 
Nacht ernannt worden. Er begiebt sich 
demiiächst mit 17 die Besatzung bildenden, 
des Sportssegelns kundigen Marinematrosen 
nach England, um die Jacht nach Kiel über­
zuführen.

— Nach einer an das Ober-Kommando
der Marine gelangten telegraphischen 
Meldung sind die Schiffe „Deutschland" und 
„Gefion", Divisionschef: Kontre - Admiral
Prinz Heinrich von Preußen, königliche 
Hoheit, am 8. d. M ts. in Hongkong einge­
troffen.

— Durch Kabinetsordre vom 7. ds. Mts. 
ist der Kapitän zur See Rosendahl unter 
Belassung in der Stellung als Befehlshaber 
an Land über die deutschen Streitkräfte in 
Kiaotschau und unter Verleihung des 
Titels „Gouverneur" an die Spitze der 
Militär- und Zivilverwaltung im Kiaotschau- 
Gebiete gestellt.

— Wie ein Börsenblatt aus guter 
Quelle mittheilen kann, haben die vor einigen 
Tagen in Fulda versammelt gewesenen 
preußischen Bischöfe unter anderem be-

Ministern in den Zug; galt es doch, schon 
Unterschriften zu erledigen, deren der neue 
Kaiser auf der Fahrt gegen hundert vollzog.

Mit dreiviertelstündiger Verspätung, 
veranlaßt durch den heftig andau­
ernden Schneesturm, traf der kaiserliche 
Zug in Berlin ein, und in Schnee und Eis 
hielt der kranke Herrscher seinen Einzug in 
jenes Schloß, das Preußens erste Königin 
erbauen ließ, in jenen Ort, der ihren 
Namen trägt. Hier steht zu Ende des 
melancholischen, düsteren Tannenganges die 
schlichte Gruft Friedrich Wilhelms III. und 
seiner Gemahlin, das Wallsahrtsziel des 
Preußenvolkes. Dort wollte auch Kaiser 
Wilhelm ruhen, zu Füßen seiner Eltern. 
Noch lag er in seinem Sterbezimmer, das 
zu einem Blumenhaine gewandelt war, auf 
der schlichten Feldbettstelle, im General­
interimsrock, wie er es bestimmt. Kaiser 
Friedrich wollte von ihm Abschied nehmen, 
aber das immer heftiger auftretende Un­
wetter machte des kranken Herrschers Wunsch 
zur Unmöglichkeit, und schweren Herzens 
ordnete er die Ueberführung der Leiche in 
den Dom an. Der bange, trübe Klang der 
Glocken kündete um Mitternacht, daß der 
Sarg aus dem Palais dorthin getragen 
wurde. Unheimlich flackerten die düsteren 
Pechfackeln in dem andauernden Schneesturm. 
Soldaten aller Berliner Regimenter bildeten 
Spalier, und lautlos bewegte sich auf der 
dichten Schneedecke der Zug fast geisterhaft 
vom Schloß zum Dom, wo eine ergreifende 
kurze Leichenfeier stattfand. Am andern 
Morgen strömte eine unabsehbare Menschen­
menge in das Gotteshaus, ihren todten 
Kaiser noch einmal zu schauen, der inmitten 
der Jnsignien einstiger Macht dort still und 
friedlich schlief. Jeder Unterschied schien 
ausgelöscht in dem Gefühl des einen, großen 
Schmerzes. (Schluß folgt.)

schloffen, an den Kaiser eine Adresse zu 
richten und darin dem Danke des Episkopats 
für den thatkräftigen Schutz Ausdruck zu 
geben, der seitens der Reichsregierung dem 
Christenthume im fernen Osten zu theil ge­
worden ist. Auch wurde an den Papst eine 
Huldigungsadresse abgesandt.

— Der Präsident des Senats von Ham­
burg hat am 8. ds. Mts. folgendes Tele­
gramm an den Kaiser gerichtet: „Zu dem 
schönen Erfolge, mit welchem Ew. Majestät 
weitblickende Politik im fernen Asien neuer­
dings gekrönt worden, bittet der Senat von 
Hamburg, seine freudigen Glückwünsche 
dankend darbringen zu dürfen." Der Kaiser 
hat darauf sogleich wie folgt telegraphisch 
geantwortet: „Dem Senat danke ich ver­
bindlichst für seine Glückwünsche. Zu der 
bewährten Tüchtigkeit von Hamburgs 
Kaufmannschaft hege ich das Vertrauen, 
daß auch sie an ihrem Theile mir helfen 
wird, die neuen Errungenschaften nutzbar zu 
machen zum Heile des deutschen Vater­
landes."

— Die Budget-Kommission des Reichs­
tages berieth heute den Marine-Etat. Die 
ersten Raten zum Ban von 2 Linien­
schiffen, eines großen Kreuzers, 2 kleineren 
Kreuzern, 2 Kanonenbooten, eines Torpedo­
divisionsbootes und die erste Rate zum Bau 
von Torpedobooten wurden bewilligt. 
Staatssekretär Tirpitz erklärte, daß in Zu­
kunft sämmtliche erforderlichen Torpedo­
boote in Deutschland gebaut werden sollen. 
Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Müller- 
Sagan betreffs Maßregeln zur Verhütung 
der Einschleppung der Lepra aus Kiaotschau 
wurde erwidert, daß eine Gefahr der Ein- 
schleppung durch Ansteckung nicht bestehe. 
Die einzelnen Ansätze wurden im wesentlichen 
genehmigt.

— Nach einer Mittheilung der „Berl. 
Pol. Nachr." soll die R e n t e n g u t s -  
B i l d u n g  d u r c h  d i e  G e n e r a l -  
k o mmi s s i  o n e n  neuerdings einen schnelle­
ren und gedeihlicheren Fortgang nehmen. 
Die Zahl der thatsächlichen Rentenguts- 
Bildungen betrügt bis zu Ende des Jahres 
1897 8565, und der Kaufpreis der sämmt­
lichen endgiltig bezw. durch Vertrags­
schließung begründeten Rentengüter beläuft 
sich auf rund 70 Millionen Mark. Von 
dem zur Rentenguts-Bildung den General- 
Kommissionen angebotenen Areal sind 
94461 Hektar ausgetheilt worden, 29113 
Hektar standen zu Beginn des laufenden 
Jahres den General - Kommissionen noch 
zur Verfügung, sodaß auch im laufenden 
Jahre weitere erhebliche Fortschritte der 
inneren Kolonisation durch Mitwirkung der 
General-Kommissionen zu erwarten seien.

— Zu dem deutschen Feuerwehrtag, 
welcher vom 2. bis 5. Ju li in Charlotten- 
burg abgehalten werden soll, werden aus 
Deutschland, Oesterreich, der Schweiz, Italien 
und England über 5000 Feuerwehrmänner 
erwartet. Selbstverständlich soll mit dem 
„Tage" eine Ausstellung von Feuerlösch- 
apparaten verbunden werden, zu welcher 
bereits ein sehr umfangreiches Material in 
Aussicht gestellt wird. Dem Komitee, das 
sich zur Vorbereitung des Tages gebildet 
hat, gehören Mitglieder des Charlotten­
burger Magistrats und der Stadtverordneten- 
Versammlung, Dozenten der technischen Hoch­
schule und der Leiter der physikalisch-techni­
schen Reichsanstalt, Pros. Kohlrausch, an.

— In  Aachen wird seit dem 1. März 
die Margarine für Rechnung der Stadt 
einer Verbrauchsabgabe unterworfen, welche 
12 Mark anf 100 Kilo brutto beträgt, was 
auf das Pfund netto etwa 8 Pfennig aus­
macht.

— Ueber die deutschen Lebensversiche­
rungsgesellschaften theilt die amtliche „Berl. 
Korresp." mit: Ende 1896 waren bei den 
58 deutschen Lebensversicherungsgesellschaften 
nahezu 6 ^  Milliarden Mk. versichert, von 
denen 5,1 Milliarden der Lebensversicherung 
aus den Todesfall im engeren Sinne, fast 
439*/2 Millionen der Lebensversicherung auf 
den Erlebensfall im engeren Sinne oder 
der Aussteuerversicherung, 279 Millionen 
der Militärdienstversicherung, 231 Millionen 
der Volks- und Arbeiter- und 122^  Mill. 
der Sterbekassenversichernng zufielen. Dazu 
kam noch die Rentenversicherung bei den­
selben Lebensversicherungsgesellschaften mit 
versicherten Jahresrenten in Höhe von fast 
14 Mill. Mk.

Hannover, 8. März. Der Kaiser, welcher 
anläßlich der diesjährigen Herbstmanöver in 
Hannover anwesend sein wird, hat die durch 
den Präsidenten des Provinziallandtages 
Grafen Knyphausen persönlich überbrachte 
Einladung zu einer von der Provinz 
Hannover zu veranstaltenden Festlichkeit an­
genommen.

Hamburg, 7. März. Der Kaiser hat dem 
Norddeutschen Regattaverein mittheilen lassen, 
er werde, wie im Vorjahre, auch an dem 
diesjährigen Wettsegeln auf der Unterelbe 
theilnehmen.

Metz, 8. März. Seit gestern weilt der 
kaiserliche Statthalter Fürst Hohenlohe hier.

Ausland.
Rom, 7. März. Ungefähr 250 Pilger 

aus Bayern, Baden, Württemberg und dem 
Elsaß, sowie aus der Schweiz und Luxem­
burg, wohnten heute der vom Papst im 
Saale des Konsistoriums celebrirten Messe 
bei. Auch viele in Rom ansässige Lands­
leute der Pilger hatten sich zu der Messe 
eingefunden. Nach der Messe empfing der 
Papst im Beisein des Kardinals Steinhuber 
die Führer der Pilger und hielt eine An- 

.^ se lb en . Der Papst ertheilte 
schließlich den Pilgern den apostolischen 
Segen.

Warschau, 8. März. In  allen Volks­
schulen des Weichselgouvernements wird dem­
nächst die polnische Sprache für den Religions­
unterricht eingeführt.

ProvinziaLnachrichten.
. - Culmer Stadt,,icdcrung. 8. März. (Er­
innerung an das UnMcksjahr 1806.) Zu der 
schonen geschichtlichen Thatsache, daß der meii- 
nonitische Besitzer Abraham Nickel in R im uü- 
glucksiahre 1806 dem Könige Friedrich Wilhelm III 
3000 Stück Friedrichsdor, und dessen Frau der 
Königin Louise schöne, frische Butter während der 
Majestäten Aufenthalt in Graudenz überbrachten, 
kommt neuerdings eine kleine niedliche E r­
gänzung. Abraham Nickel besaß, wie die meisten 
Nlederungsbewohner, einen schönen Obstgarten, 
"l dem em damals 8 jähriger Obstbaum die 
ersten schönsten Birnen trug. Diese Birnen hat 
die Frau Nickel neben der Butter der Königin 
mit den Worten überreicht: die jungen Prinzen
mochten sich neben dem Butterbrote die schönen 
Früchte gut schmecken lassen; denn der Baum sei 
so alt wie die Prinzen. Der jetzt altersgraue 
Baum steht noch und trägt auch noch Birnen. Da 
er dieses Ja h r  100 Jahre alt wird, so wollen die 
letzlgen Besitzer dieses Grundstückes dieses Jah r 
nach Berlin reisen und Früchte des Baumes dem 
Kmserpaare überbringen.

Aus dem Kreise Culm. 7. März. (Zu einer 
Schweineverstcherung). deren Gründung beab­
sichtigt wird, sind beinahe 1000 Schweine ge­
zeichnet worden.

Briefen, 8. März. (Zu der feierlichen Er­
öffnung der elektrischen Bahn) sind eingeladen: 
ds? Äerren Oberpräsident v. Goßler, Regierungs- 
Prasident „von Horn. Landeshauptmann Jäckel, 
die Landrathe von Schwerin - Thor», Höhne- 
Culm, Conrad - Graudenz und Dumrath - Stras- 
burg u. a.

Schwetz, 5. März. (Der Mäusefraß) in 
Scheunen und Staken ist so stark, daß die Be­
sitzer ,ich beeilen, das noch vorhandene Getreide 
dreschen zu lassen, um nur etwas zu retten, 
m Srandenz, 8. März. (Bolksbibliothek und 
Bolkslesehalle.) Der Gewerbeverein zu Graudenz 
hat in seiner am Montag abgehaltenen Ver- 
sarmnlung die Gründung einer mit einer Lesehalle 
verbundenen Bolksbibliothek beschlossen. Die 
Bibliothek wird als eine besondere Abtheilung des 
Gewerbevereins gebildet, deren Verwaltung ein 
Kuratorium von sieben Mitgliedern übernimmt. 
I n  der Versammlung wurde ein einmaliger Bei­
trag von 300 Mark aus dem Vermögen des Ver­
eins »u den Zwecken der Bibliothek bewilligt und 
beschlossen, eine» Theil der Vereinsbibliothek der 
Volksbibliothek zu überweisen. Die Nordische 
Elektrizitatsgesellschaft hat einen Betrag von 
100 Mark beigesteuert; auch von der Bürgerschaft 
sind Beiträge gezeichnet worden, ferner sind 
von der Bürgerschaft eine Menge Bücher gespendet 
worden.

Elbing. 6. März. (Die Königin Rumänien), 
deren Lehrer einst der verstorbene Prediger 
Larder war. hatte sich, wie der „Ges." schreibt, 
vorgestern noch vor dem Ableben Harders in 
theilnehmender Weise telegraphisch nach dem Be­
finden des Kranken erkundigt.

Elbing, 7. März. (Aufbesserung der Kom- 
mnnal-Beamten-Gehälter.) Die Stadtverordneten 
lehnten die zur Aufbesserung der Kommunal-Be- 
amten-Gehälter von dem Magistrat geforderten 
21000 Mk. ab, sodaß unsere Kommunal-Beamten 
also vorläufig an der allgemeinen Gehaltsauf­
besserung nicht theil nehmen werden.

Dirschau. 8. März. (Zur Landtagsnachwahl.) 
Wie der „D. Allg. Ztg." von hier gemeldet wird, 
hat der Schlachthaus-Inspektor May sein Mandat 
als Wahlmann niedergelegt. Er war einer der 
vier Dirschauer Freisinnigen, die sich in Pr. Star- 
gard der Wahl enthielten und dadurch dem Polen 
v. Wolszlegier zum Siege verhalfen. Da der 
Oberlehrer Fricke versetzt ist und für denselben 
auch eine Neuwahl ansteht, bleiben hier nur noch 
zwei freisinnige Wahlmäuner übrig.
„  Danzig, 8. März. (Verschiedenes.) Erhebliche 
Aber.istnlsse bringen unserem Stadtsäckel die 
städtische Gasanstalt und der Schlacht- und Vieh- 
hvs. Erstere schließt in dem Etat für 1898/99 mit 
einer Einnahme von 746500 und mit einer Aus­
gabe von 488500 Mark ab. was einen Ueberschuß 
von 258000 Mark ergiebt. Geringer, aber immer 
noch bedeutend, ist der Ueberschuß des Schlacht- 
und Viehhofes, nämlich 77000 Mark bei einer 
Einnahme von 399500 Mark und einer Ausgabe 
von 322 500 Mark. — Der Verein der oft- und 
westpreußischen Zuckerfabrik - Dirigenten hielt 
Sonnabend Vormittag unter Vorsitz des Herrn 
Dewald-Altrelde rm Schützenhause zu Danzig 
eine Sitzung ab, an welche sich ein gemeinsames 
Mittagessen schloß. — Gestern hat sich mit 30 
Damen und Herren aus hiesigen Bürgerkreisen 
der „Verein radfahrender Damen und Herren" 
konstituirt. Derselbe hat sich folgende Richtschnur 
gezogen: Kein Sport, kein Sportanzug. kein An­
schluß an den Bund, sondern nur rationelles, 
geselliges und gesundheitsförderndes Tonrenfahren. 
— Die ersten Holztraften, von der Brahemündung 
kommend, haben nunmehr auch die Schleuse bei 
Einlage passirt und sind in der todten Weichsel 
angelangt.

Tilsit, 7. März. (Der Kaiser als Pathe.) 
Den Maschinist Schimanskh'schen Eheleuten wurde 
vor einigen Monaten der siebente Sohn geboren. 
Der Kaiser hat nun auf ein von den Eltern an

ihn gerichtetes Gesuch eine Pathenstelle bei dem 
Knaben übernommen.

Aus Ostpreußen, 8. März. (Kaiserbesuch in 
Rommten.) Wie nach dem „M. Dampfb." in 
Theerbude verlautet, soll der Kaiser die Absicht 
haben, rm Monat Mai sein Jagdschloß zu be­
suchen, um sich von dem Erfolg der gegen die 
Nonnenraupe ergriffenen Maßregeln zu über­
zeugen.
- , 6. März. (Eine neue Selterwasser-
fabrrt) ist hier von Hotelier M. Jordan er­
richtet.
. Bromberg. 8. März. (Theater.) Die Schlier- 
>ec'er haben gestern im hiesigen Stadttheater 
ein fünftägiges Gastspiel begonnen. Trotz er­
höhter Eintrittspreise war das Theater fast bis 
auf den letzten Platz beseht.
, ,  Kempen (Posen), 8. März. (Eisenbahnunfall.) 
Amtlich wird gemeldet: Heute früh 9',. Uhr 
überfuhr ein von Jarotschin kommender Güterzug 
das Haltesignal und fuhr auf einen in Bewegung 
befindlichen Rangirzug. Der Zugführer ist schwer, 
ein Bremser leicht verletzt. Beide Lokomotiven 
und 15 Wagen sind zum Theil stark beschädigt. 
Der Verkehr wurde nach 2 Stunden regelrecht 
wieder aufgenommen.

Stettin. 7. März. (Der Kommandirende des 
2. Armeekorps. Generallieutenant Exzellenz von 
Amkenbeck.) stürzte heute Vormittag in der 
Artl.ierie-Reitbahn mit dem Pferde. Er wurde 
gegen dre Wand geschleudert, wobei der Griff 
sernes Degens ihm in die Seite stieß, sodaß er eine 
starte Quelscyung erlitt. Der Herr General 
wurde rnittelst Droschke in seine Wohnung ge­
bracht.

Stettin, 7. März. (Schiffsstraudung. Selbst­
mord.) Die Rettungs - Station Lohme tele- 
oraphirt: Am 6. März wurden von der unweit 
Blandow auf Rügen gestrandeten, mit Kohlen 

Danzig bestimmten Tjalk 
c»A?^""daake, 3 Personen durch den 

Raketen-Apparat der Station gerettet. — Der im 
Pwmcrbatarllon Nr. 17 dienende Einjährig-Frei­
willige Reifland erschoß sich in seiner im Hause 
Llndenstraße 26 belegeuen Wohnung.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 10. März 1788, vor 

110 Jahren, wurde auf dem väterlichen Schlosse 
Lubowi t z  bei Ratibor i. Schi. Joseph Frhr. 
v. E iche n d o r f f  geboren. Man hat ihn den 
letzten Ritter der Romantik genannt, mit der er 
das unbestimmte Gefühlsleben gemein hat, über 
die er sich aber erhebt durch Wahrheit und 
Empfindung. Seine Lieder besitzen bei tiefer 
Innigkeit des Gefühls eine anspruchslose Ein­
fachheit. wie sie einem echten Voiksliede eigen 
ist. z. B .: „In  einem kühlen Grunde, da geht ein 
Mühlenrad". __

^  Thorn, 9. März 1898.
— (Anl äßl i ch des  S t e r b e t a g e s )  des 

hochseligen Kaisers Wilhelm I. fand heute in 
sämmtlichen Schulen die übliche Gedächtniß­
feier statt.

— ( Neubesetzung der T h o r n e r  S u p e r -  
i n t e n d e n t u r . )  Mittelst allerhöchsten Erlasses 
vom 7. Februar ist der Superintendentur-Ver- 
weser, Pfarrer H ä n e l  in Thorn zum Super­
intendenten der Diözese Thorn ernannt. Die 
Einführung in das Ephoralamt wird durch den 
Herrn General-Superintendenten v. Döblin er­
folgen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Armee. )  Im  Sanitätskorps: L o t t ,  Assistenz- 
Arzt 2. Kl. vom Jnf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, scheidet mit dem 8. März d. J s . aus dem 
Heere aus und wird mit dem 9. März d. J s . als 
Assistenz-Arzt 2. Kl. mit seinem bisherigen 
Patent in der Schutztruppe für Deutsch-Ostafrika 
angestellt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o  st.) Der 
Postassistent Weickhmann ist von Tiegenhof nach 
Thorn versetzt.

— (Kreisausschuß. )  Am Sonnabend findet
eine Sitzung des Kreisausschusses statt, in der dre 
Angelegenheit wegen Ausscheidens der Stadt 
Thorn aus dem Kreise vorberathen wird.

— ( E t a t s m ä ß i g e  A n s t e l l u n g  w e i b ­
l ich e r P  e r s 0 n e n i m E i s e n b a h n d i e n s t . )  
Wie im Reichspostdienst. so sollen vom 1. April 
d. J s . ab auch bei der Staatseisenbahn - Ver­
waltung weibliche Personen zur etatsmäßigen 
Anstellung gelangen, ^n dem Eisenbahnetat für 
1898/99 sind 100 Stellen für Fahrkarten-Ausgeber 
und -Ausgeberinnen neu vorgesehen worden, über 
deren Besetzung dre Bestimmung getroffen ist. daß 
hiervon zunächst 50 Stellen den Militäranwärtern 
vorbehalten bleiben, während die weiteren 50 
Stellen und auch die den Militäranwärtern vor- 
behaltenen Stellen, welche auf die erfolgte Aus- 
schreibung in der Vakanzenliste innerhalb der 
sechswöchigen Meldefrist von den Militär- 
anwartern nicht begehrt werden, ausschließlich 
mrt voll beschäftigten Gehilfinnen zu besetzen 
sind. Die Anstellung erfolgt unter dem Vor­
behalt einer verwaltungsseitigen einmonatigen 
Kündigung. Das Anfangsgehalt beträgt für 
Fahrkarten-Ausgeber und -Ausgeberinnen jährlich 
1100 Mark und steigt in 15 Jahren auf 1500 Mk. 
Daneben wird der Wohnungsgeldzuschuß für 
Unterbeamte gewährt.

wes t preußi sche  Hecrdbuch-  
Ges e l l s chaf t )  wird am 24. März in Marien- 
burg die vierte Auktion und Ausstellung von 
Heerdbuch-Thieren veranstalten. Zur Auktion 
kommen etwa zehn Bullen über 18 Monate alt, 
100 Bullen über 12 Monate alt. 50 Bullen über 
9 Monate alt.

— (Huf beschl ag  - Lehrschmiede. )  Die 
westpreußische Landwirthschaftskammer erläßt die 
folgende Bekanntmachung: Diejenigen Vereins- 
mitglieder, welche den Besuch unseres Huf- 
beschlaglehrschmiedcs Thoms behufs Kontrolirung 
des Beschlages und der Beschaffenheit der Pferde­
hufe wünschen, wollen sich bei uns melden. Da­
bei weisen wir darauf hin, daß derartige Reise» 
für die Vereinsmitglieder kostenfrei ausgeführt 
werden. Auf freie Beköstigung hat Herr Thoms 
keinen Anspruch, wir rechnen aber darauf, daß 
ihm solche zu theil wird.

— ( Bes e t zung  der B e s c h ä l  st at i onen. )  
Die Beschälstationen im Kreise Thorn werden in 
diesem Jahre wie folgt besetzt: Kostbar mit 2, 
Birglau mit 2. Papau mit 3 Hengsten und P lus- 
kowenz mit einem Hengst. Die Beschäler treffen 
etwa am 13. März am Stationsorte ein und 
werden dort bis gegen Ende Juni belassen.

— ( D i e  E r n e u e r u n g  der  Lose)  zur 
3. Klaffe der preußischen Klassenlotterie muß bis



zum 14, d. Mts., abends 6 Uhr, unter Vorlegung 
des Loses der 2. Klasse geschehen. ' '

— ( Mo z a r t v e r e i n . )  Das gestrige Konzert 
rm Artushofsaale, das sehr zahlreich besucht war, 
hatte ein ebenso vielseitiges, wie dem musikalischen 
Werthe der Pieren nach gediegenes Programm, 
das ganz von Mitgliedern des Vereins ausge­
führt wurde. Nach dem jetzt geübten Brauch 
wurde das Konzert mit einem Mozart'schen 
Stücke, der Ouvertüre zu „Titus" eingeleitet, 
vorgetragen durch Klavier. Geige und Cello. Drei 
dreistimmige Frauenchöre von Raff und Huber 
und drei Lieder für gemischten Chor von Mendels­
sohn und Rudorff hinterließen den schönsten Ein­
druck. Ein hervorragendes Bariton-Solo wurde 
mit der bekannten Ballade „Archibald Douglas" 
von Löwe gegeben. Das Tanzpoem „Sinnen und 
Minnen , Doppelguartett von H. Hofmann, war 
eine ganz reizende Nummer. Außerdem kam 
noch eine Alt-Arie mit obligatem Cello 
"Mem gläubiges Herze" von Bach und ein 
Vwlin - Konzert (Gesangsscene) von Spohr zum 
Abtrage. Das Konzert zeigte, daß die Leistungen 
des Mozartvereins sich gegen früher noch ge- 
ftelgcrr haben. Die Genüsse der Konzertabende 
des Mozartvereins sind vokal und instrumental 
so reich, daß es sich erklärt, wenn die Theilnahme 
für die Künstlerkonzerte, die immer einseitiger 
D  r^bn  Darbietungen werden, bei uns nachläßt. 
Selbst das Bulß - Konzert soll diesmal, wie man 
hart, nicht mehr das alte Interesse gefunden 
haben. — Für ein Konzert im Monat Mai ist 
em großes Werk des oben angeführten Kompo­
nisten H. Hofmann in Aussicht genommen, das 
den ganzen Abend füllen wird; der Komponist 
hat zugesagt, die Aufführung selbst zu dirigiren.

— (Theat er . )  Der gestrige zweite Gastspiel­
abend des Gesammt-Ensembles vom Bromberger 
Stadttheater brachte uns die Novität eines unserem 
Publikum noch unbekannt gebliebenen Wiener 
Autors, das vieraktige Volksstück: „ D a s  g r o b e  
Äemd" von Karlweis. Das Stück spielt auf 
Wiener Boden und hat ein dem wirklichen Leben 
entnommenes Motiv sozialer Färbung. Der 
uudirte Sohn eines durch 30jährige harte Arbeit 
zu Vermögen gekommenen, ehrsamen kleinen 
Gewerbetreibenden gefällt sich in sozialistischen 
Schwärmereien und hängt großartigen Wclt- 
beglückungspläneii nach, spricht viel von dem Un- 
fegen des durch die Arbeit Anderer erworbenen 
Geldes der Reichen und verwünscht schließlich, 
daß auch auf ihm als Sohn eines reichen Vaters 
der „Makel" des Geldes ruhe. Dem Vater werden 
diese Redensarten schließlich doch zu bunt. und er 
beschließt, eine Probe auf das Selbstbewußtsein 
seines Sohnes zu machen und ihm das grobe 
Hemd der Armuth über den Kopf zu ziehen. Er 
macht seinen beiden Kindern und Freunden 
glauben, daß er durch Börsenspekulationen sein 
Vermögen verloren habe; der Sohn soll jetzt durch 
eigene Arbeit für die Familie sorgen. Nun 
lernt dieser kennen, daß das Leben in der Praxis 
doch anders ist als in der Theorie. Das Stück 
m mal etwas anderes als die gewöhnliche 
Waare der Schwäuke und gröberen Lustspiele, 
es unterhält nicht blos, sondern regt auch an. 
Die Anlage als Volksstück hat es. aber ganz ist 
dieser Charakter nicht durchgeführt. Der Wiener 
Autor, der eine bedeutende dramatische Befähi­
gung besitzt, hat mit seinen Werken modernen 
Genres auch in Deutschland einen Ruf erworben. 
Das interessante Sriick wurde von der Zuhörer­
schaft wiederum sehr beifällig aufgenommen, 
Wenn der äußere Erfolg auch nicht so stark wie 
bei „Hofgunst war. Die Hauptrolle des Stückes 
ist die sehr gelungene originelle Charakterfigur 
des Schöllhofer, deren Humor Herr Adriano aus­
gezeichnet zur Geltung brachte. Den Wiener 
Dialekt sprach er so gewandt wie ein echter 
Weaner. Eine weitere Charakterfigur ist der bei 
feinen vermögenden Verwandten immer herum- 
bettelnde Baierl. den Herr Sandhage vorzüglich 
in Maske und L>P>el gab. Die übrigen Rollen 
des Stückes waren ebenfalls gut besetzt. Besucht 
war die Vorstellung wieder zahlreich, wenn auch 
nicht ganz so stark wie am Abend vorher. Heute 
ist die Schlußvorstellung. Von hier geht das 
Bromberger Stadttheater - Ensemble zu einem 
zweitägigen Gastspiel nach Jnowrazlaw.

— ( S y m p h o n i e  - Konzer t . )  I n  dem 
morgen stattfindenden dritten Shmphonie-Kon- 
zert der Kapelle des Infanterie-Regiments von 
Borcke kommt die Symphonie „Ländliche Hoch­
zeit" von Goldmark zur Aufführung.

— ( P i o n i e r - U e b u n g . )  Unsere Pioniere 
werden vom 12. b is,15. März auf dem Artillerie- 
Schießplatz eine größere Lanüübungsarbeit aus­
führen. Es werden von denselben für die dem­
nächst beginnenden Schießübungen provisorische 
fortistkatorrsche Werke errichtet. Die Pioniere 
werden iur die drei Tage Unterkunft in den leer 
stehenden Wellblechbaracken finden.

— (Zuckerverschi f fung. )  Für die dem­
nächst beginnenden Zuckerverladungen zu Kahn 
find für die hier zum Winter eingelagerten Roh­
zuckermengen 70 Kahne erforderlich, wenn jeder 
Kahn 2500 Zentner ladet, über welche Fracht bei 
dem jetzt fallenden Wasser der Weichsel wohl 
nicht viele Kahne hinausgehen werden können.

— (Reichsger icht . )  „Allgemeine politische 
und nationale xinterefien find keine berechtigten 
Interessen ,m Sinne des Paragraphen 193." 
Das Landgericht Graudenz hat am 15. Dezember 
V. J s .  den Redakteur des „Geselligen". Paul 
Fischer, wegen Beleidigung der katholischen Geist­
lichen des Kreises Schwetz zu 200 Mark Geld­
strafe verurtheilt. Am 31. März v. J s .  fand im 
Reichstagswahlkrerse Schwetz Ersatzwahl statt, in 
welcher der polnische Rittergutsbesitzer von Saß- 
Iaworski über den deutschen Rittergutsbesitzer 
Holtz siegte. Herr Fischer sagte nun am 6. April 
in seinem Blatte, die Hauptschuld an diesem 
Siege der Polen trage die katholische Geistlichkeit 
des Kreises, welche durch Hinausschieben der 
Osterbeichte einen große» Theil der polnischen 
Arbeiter zurückgehalten habe. der sonst schon die 
Heimat verlassen haben würde. Das Gericht hat 
festgestellt, daß dieser Vorwnrf ungerechtfertigt 
war. und dem Angeklagten, der sich darauf berief. 
k!5? ^ -^ t j ls te  Interessen vertrete» habe, den 
Schntz des Paragraphen 193 versagt. Seine 
Revision wurde vom Reichsgericht in Leipzig am 
Dienstag Mit dem Hinweise, daß ihm schon in 
einem fruhereren Prozesse die Unrichtigkeit seiner 
Anschauung nachgewiesen sei. verworfen.

— (Ein  z w e i t e r  B e l e i d i g u n g s p r o z e ß )  
in Angelegenheit der Ortskrankenkasse kam heute 
zur Entscheidung. Der Vorsitzende der Kasse, 
Herr Szwankowski hatte im vorigen Jahre in 
einer Sitzung des Vorstandes, in welcher über 
seinen Antrag auf Ausschließung der drei Arbeit-

Beleidigung zu 5 Mk. Geldstrafe und Tragnng 
der Kosten des Verfahrens verurtheilt. Der Be­
klagte legte gegen das Urtheil Berufung ein, und 
die Strafkammer des hiesigen Landgerichts er­
kannte heute auf Freisprechung unter Uebernahme 
der Kosten des Verfahrens auf die Staatskasse.

— (Steckbr ief l i ch Versolgt )  werden von 
der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn der 
Arbeiter August Musolff aus Jasiniec und dessen 
Ehefrau Antonie geb. Ziontkowski, gegen welche 
eine durch Urtheil des königlichen Landgerichts 
zu Thorn erkannte Gefängnißstrafe von 14 Tagen 
bezw. 1 Woche vollstreckt werden soll. Ferner ist 
von der königlichen Staatsanwaltschaft Graudenz 
ein Steckbrief hinter dem Arbeiter Mathias 
Lewandowski aus Gruczno wegen versuchten 
schweren Diebstahls erlassen.

— (Pol i ze i be r i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Von  d er  Weichsel . )  Aus W a r s c h a u  
wird von heute 1,88 Meter Wasserstand gemeldet.

. .  r Podgorz. 9. März. (Ressource. Jugendlicher 
Dieb.) Auf dem Vereinsabend der hiesigen 
Resiource am Donnerstag den 10. d. M ts , abends 
8 Uhr, wird Herr Lehrer Kujath einen interessanten 
Vortrug über das Thema: „Natursinnigkeit und 
Naturlied halten, wozu die Mitglieder mit ihren 
Damen eingeladen sind. -  Zu verschiedenen 
Malen ist einem hiesigen Kaufmann Geld ge­
stohlen worden, ohne daß der Dieb abgefaßt 
wurde. Am gestrigen Abend gelang es dem 
Kaufmann, den Dieb in einem Beamtensohne 
welcher noch die hiesige Volksschule besucht, auf 
frischer That zu ergreifen. Der Bestohlene hatte 
in seiner Wohnung auf einem Schrank ein Porte­
monnaie mit 54 Mark liegen. Der Knabe ver­
stand es, sich in diese Wohnstube hineinzuschleichen; 
indem er sich eines Stuhles bediente, nahm er 
von dem Schranke das Portemonnaie mit In h a lt 
herunter. Hierbei wurde er abgefaßt. Der jugend­
liche Dieb wußte in der Wohnung des Be- 
stohlenen sehr gut Bescheid.

geber-Vorstandsmitglieder Herren Labes, Schnitz 
und Feyerabend berathen wurde, das Wesen der­
selben refp. ihr Auftreten kritisirt. Auf die 
Klage des Herrn Schlossermeister Labes wurde 
Herr Szwankowski vom Schöffengericht wegen

M annigfaltiges.
( S p i r i t u s  zu Be l e u c h t u n g s z we c k e n . ,  

Am Montag Nachmittag von 5 bis 7 Uhr 
ist im Abgeordnetenhause einer großen Zahl 
von Mitgliedern des Hauses eine neue, be- 
merkenswerthe Leuchtspirituslampe vorge­
führt worden, die allseitig reges Interesse er­
weckt. Es war die vom Ingenieur Hcmpel 
erfundene Hempel'sche Lampe, bei der ver­
mittelst Zusatzes eines besonders hergestellten 
Extraktes zu 5 Prozent Rohspiritus der 
Spiritus direkt ohne Vermittelung eines 
Glühstrumpfes zum Leuchten gebracht wird. 
Die Vorzüge dieser aus vielen mühevollen 
Versuchen und Untersuchungen hervorge- 
gangenen Lampe beruhen einmal in der 
Einfachheit der Konstruktion der Lampe selbst 
und zum anderen in der Einfachheit der Zu- 
setzung des Leuchtextraktes zum Rohspiritus; 
der Extrakt wird auf kaltem Wege dem 
Spiritus im Verhältniß von 1 zu 3 — d. h. 
auf 3 Liter Rohspiritus kommt 1 Liter- 
Extrakt — beigemischt. Das Licht ist weiß 
und dem Petroleumlicht entschieden über­
legen ; der Leuchtspiritus verbrennt völlig 
geruchlos. Der Preis des Leuchtspiritus 
wird sich bei der Massenfabrikation auf ca. 
26 Pf. pro Liter stellen. Von berufener 
Seite, so von Pros. Dr. Maercker-Halle, Pros. 
Dr. Delbrück-Berlin, von Graß-Klanin ist die 
Lampe durch längere Verwendung im Haus­
halt geprüft worden, ebenso haben längere 
Zeit in den Bureaus des Reichsschatzamtes 
und des Reichsamtes des Innern, sowie im 
Oberhofmarschallamt S r. Majestät des Kaisers 
Hempel'sche Lampen gebrannt; nach den vor­
liegenden Urtheilen haben sie sich vortrefflich 
bewährt. I n  der „Hempel'schen Leucht- 
spiritus-Lampe", die in Deutschland sowohl 
wie im Auslande patentirt ist, und die seit 
dem 1. M ärz d. J s .  (durch die Leuchtspiritus- 
Kommandit-GesellschaftHempel u. Co., Berlin, 
Krausenstraße 18) fabrikmäßig hergestellt und 
in den Verkehr gebracht wird, dürfte die 
Lösung der Frage, wie Spiritus zu Be­
leuchtungszwecken heranzuziehen ist, gelöst 
sein. Bemerkt sei noch, daß der Hempel'sche 
Leuchtextrakt auf Veranlassung des Reichs­
schatzamtes beim kaiserlichen Gesundheitsamt 
auf seine Brauchbarkeit als Denaturirungs- 
mittel geprüft wird und daß, wie verlautet, 
die Prüfung von Erfolg sein wird. Eine 
Vorführung der Lampe hat bereits am 
vorigen Freitag, 4. März, nachmittags von 
6 bis 8 Uhr, im Lesezimmer des Reichstags­
gebäudes vor einer größeren Anzahl von 
Abgeordneten stattgefunden, die sich sämmtlich 
anerkennend über die Lampe aussprachen. 
Jedenfalls verdienen die Bestrebungen, den 
heimischen Spiritus mit dem fremdländischen 
Petroleum konkurrenzfähig zu machen, die 
Aufmerksamkeit und Unterstützung weiter 
Kreise.

( E i n  D i c h t e r p r e i s . )  M an schreibt 
dem „B. T." aus Wiesbaden: Der Rentner- 
Sm ith, der auch eine Anzahl deutscher 
Dramen geschrieben, hat ein Kapital von 
20000 Mk. gestiftet, aus dessen Zinsen 
deutsche Autoren unterstützt werden sollen, 
um ihren Stücken die Aufführung zu er­
leichtern. Der erste Bewerber, welcher Glück 
hatte, war — der Fiskus, der von der

Stiftung, als einer solchen unter Lebenden, 
achthundert Mark Steuern erhob. Herr 
Smith hat diesen Betrag sofort bezahlt.

( M o r d  un d  Se l bs t mor d . )  Aus Trier 
wird gemeldet: Der Küfer Franzen schoß 
am Sonnabend auf die Ehefrau des Schuh­
machers Salomon und richtete dann die 
Waffe gegen sich. Beide sind schwer verletzt 
und liegen im Sterben. Die Gründe für die 
That sind noch unbekannt.

(F a  st e i n e  M i l l i o n  T o n n e n E i s )  
sind bis jetzt von deutschen Unternehmern in 
Norwegen bestellt worden. I n  Christiania 
allein liegen Aufträge vor auf Lieferung 
von 50 000 Tonnen für Berlin, 50000 
Tonnen für Sachsen, 20 000 Tonnen für 
S tettin, 20000 Tonnen für Stralsund, 
20000 Tonnen für Danzig und 30 000 
Tonnen für Hamburg.

( K a m p f  m i t  S c h m u g g l e r n . )  Wie aus 
Bozen vom 5. d. M ts. gemeldet wird, 
fand zwischen österreichischen Schmugglern 
und italienischen Zollwächtern in der Nähe 
von Cismone ein Zusammenstoß statt, wobei 
2 Schmuggler erschossen und einer in einen 
Abgrund geworfen wurde, wo man denselben 
schwer verletzt auffand.

( I n f o l g e  d e r  s t a r k e n  Z u n a h m e  
d e r  I n f l u e n z a )  hat nach dem „Neuen 
Wien. Tagebl." der Vatikan das Fasten­
gebot für Rom gänzlich aufgehoben.

( De r  b e k a n n t e  R e n n p f e r d e h ä n d l e r  
E d m u n d  T a t t e r s a l l )  ist in Berlin, 83 
Jahre  alt, gestorben. Tattersall war ein 
Enkel des berühmten Bereiters des Herzogs 
von Kingston, Richard Tattersall, welcher 
vor mehr als hundert Jahren den nachmals 
so berühmten Rennstall gründete. Edmund 
tattersall verlegte das sehr erweiterte Institut 
1864 nach Knights Bridge Green. Seinen 
Namen tragen heute fast alle ähnlichen An­
stalten. und „Tattersall" ist schlechtweg eine 

.) Bezeichnung für Rennställe und die Sammel­
punkte der Sportwelt geworden.

(Eine L e i p z i g e r  Buchdruckerei )  hat vor 
kurzem einen Jllustrationsdrucker als Ober­
maschinenmeister angestellt mit einem Jah res­
gehalt von 6000 Mark.

(Vom Kongo)  ist in Brüssel die Nachricht 
eingetroffen, daß der 23jährige Brüsseler Gerard 
Neuhaus, welcher seit 1897 im Dienst der Handels­
gesellschaft für den oberen Kongo steht, in Lukolela, 
zwei Tagereisen von der Grenze von französisch 
Kongo, von dortigen Kannibalen ermordet und 
gefressen wurde.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 9. März. Der „Voss. Ztg." wird 

aus Bozen depeschirt: Infolge dreiwöchigen 
Regenwetters leidet die ganze Gegend vom 
Brenner-Paß bis M ailand unter Ueber- 
schwemmungen. Aus Riva und Arco sind 
die Kurgäste abgereist. Der Baynverkehr 
M ori-Riva ist unterbrochen.

Rom. 9. März. Die sozialistische Gruppe 
brachte in der Kammer einen Gesetzentwurf 
gegen das Duell ein.

Genua, 8. März. Die deutschen Studenten 
reisten nach Besichtigung der S tad t auf dem 
Dampfer „Etna" nach Neapel weiter.

Hongkong, 8. M ärz. Prinz Heinrich von 
Preußen nahm für heute Abend eine Ein­
ladung des deutschen Konsuls und für morgen 
Abend eine solche des stellvertretenden Gou­
verneurs zum Diner an. Morgen wird auch 
ein Empfang der deutschen Kolonie im 
deutschen Klub stattfinden.

Washington, 8. März. (Repräsentanten­
haus.) Das Haus ist stark besetzt. Der 
Berichterstatter der Kommission für die 
Kredite bringt seinen Bericht ein über den 
Antrag betreffend den Kredit von 50 Mill. 
Dollars, welche dem Präsidenten zu Zwecken 
der nationalen Vertheidigung zur Verfügung 
gestellt werden sollen. I n  dem Bericht wird 
die Annahme des Kredits, der sich dadurch, 
daß die Kommission gewisse Summen für 
Kohlen rc. hinzugefügt hat, auf 50183000 
Doll. erhöht, empfohlen. Der Berichter­
statter erklärt, die Summe solle durchaus 
zur Verfügung des Präsidenten stehen, um 
für alle Fälle gerüstet zu sein. Es handle 
sich nicht um einen Kriegskredit, sondern um 
eine Maßregel zu Gunsten des Friedens. 
Der Kredit wird mit 311 Stimmen ein­
stimmig angenommen.

Washington, 8. März. Der M arine­
sekretär Long beauftragte den Komman­
danten Brownson von der amerikanischen 
M arine, sich sofort nach England und Frank­
reich zu begeben, um die dort den Vereinigten 
Staaten angebotenen Schiffe zu besichtigen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tlrorn,

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, 11. März 1898. 

tische evangelische Kirche: abends 6 l 
Passionsandacht: Pfarrer Stachowitz. O r 
vortrug: Passionsklänge von Steinwender. 

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: abe 
7 Uhr Passionsandacht: Pastor Meyer.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
________________________ >9. Märzj8. März

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/o . . 
Preußische Konsols 3V, "/» 
Preußische Konsols 3V- "/» . 
Deutsche Reichsanleihc 3°/» . 
Deutsche Neichsanleihe 3V, 0« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/a „ „ 
Posener Pfandbriefe 3',"/»

Polnische Pfandbriefe 4V,<Vi> 
Türk. 1 '/. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/... . . 
Rurnän. Rente v. 1894 4 V.. . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3*/« V. 

Weizen:  Loko in Newhork Oktb. 
S p i r i t u s : ................................

216-80

170-10
98-20

103-80
103-80
97-10

103-80
92-90

100-75
100- 50

101-  

25-40 
94-20 
94-40

204 - 60 
175-40

107'/«

216-75
216—25
170-15
98-10

103-80
103-90
97-25

103-90

100-80
100-60

100-90 
25 55

9 5 -
204-70
176-25

107V.

70er loko . . . .  
Diskont 3 pCt..

42-20 42-30 
Lornbardzwsfutz 4 pCt.

Londoner Diskont 2V, PCt.
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Standesam t Thorn.
Vom 28. Februar bis einschließlich 6. März 1898 

sind gemeldet:
». als geboren:

1. Schneider Casimir Kurzawski. S . 2. M aler­
meister Reinhold Zakszewski, S. 3. M aler 
Adalbert Lindenau, T. 4. Bäckermeister Johann 
Ruchniewicz, T. 5. Schiffbauer Richard Beyer,
S . 6. Töpfer Emil Puch, T. 7. Arbeiter 
Friedrich Delis, S . 8. Zimmergeselle Johann 
Wamka. S . 9. Zeichenlehrer Friedrich Graven- 
horst, S. 10. Handelsmann Samuel Klonower,
T. 11. Hauptzvllamts-Diener Johann Kowalski, 
T. 12. Lehrer Hugo Chill, S. 13. Arbeiter Carl 
Harke, S. 14. Oberkellner Hermann M artin, S . 
15. Arbeiter Friedrich Mathiak, S . 16. Kutscher 
Alexander Makowski, T. 17. Rechtsanwalt und 
Notar Bernhard Schlee, S . 18. Arbeiter Carl 
Jllmann, S . 19. Arbeiter M atthäus Jagielski, 
T. 20. Vizewachtmeister und Zahlmeister-Aspirant 
August Pitsch, S .

d. als gestorben:
1. Besitzer Friedrich Krause aus Duliniewo, 

6 6 J. 6M . 19 T. 2. Maurerwittwe Ju lie  Berkan, 
geb. Treichel. 69 I .  11 M. 5 T 3. Flora Kra­
kowski, 16 T. 4. Buchbindermeister Heinrich 
Wedekinot. 74 I .  3 M. 5 T. 5. Anton Brzezicki, 
6 M. 12 T. 6. Arthur Korzonneck, 4 I .  10 M. 
13 T 7. Elisabeth Lehmann, 15 I .  4 M. 23 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schornsteinfegergeselle Carl Groetfch und 

M aria Sorgat, beide Danzig. 2. Arbeiter Heinrich 
Haack-Landkirchen und Anna Scheel-Altjellings- 
dorf. 3. Schutzmann Karl Grundmann und Jd a  
Klein, beide Berlin. 4. Königl. Sekondelieutenant 
im Infanterie-Regiment 61 Richard Noering und 
Helene Hübner 5. Landmann Friedrich Fünders- 
Rönnebeck und Henriette Jsemann-Lüsfum. 6. 
Arbeiter Robert Klein und Josepha Fordomski, 
beide Mocker. 7. Lehrer Heinrich Brauer-Halle a./S. 
und Minna Clericus.

s. als ehelich verbunden:
1. Zimmergefelle Ferdinand Stacherowski- 

Mocker mit Wittwe Hedwig Glantz, geb. Kunert. 
2. Maler Franz Slawikowski mit Auguste 
Müller.

10. März. Sonn.-Anfgang 6.34 Uhr.
Mond-Aufgang 9.16 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.— Uhr. 
Mond-Unterg. 6.41 Uhr.

foulsi-snae SS k1g.x,L,-^
japanische, chinesische rc. in  den neuesten D essins und  
F a rb e n , sowie schwarze, weiße nnd  farb ige H e u n e b e r q -  
T e i - e n  von 75 p fg . b is 18.65 per M e te r  —  in  
den m odernsten Geweben, F a rb e n  und D essins, kn private
porto- und eteuerkrei M8 ttsue. M u ster um gehend.
K.ktziinodtzrK'Mj^nfLkl'ilieii (K.u.ic.«o<,.> Lkiikk.

Die H uskunllsi Nl. S ek im m slp len g  in Lonixs- 
berF L. kr., ImnAxa886 6, in Lerlin W., Odarlotten- 
8rrn886 23, nnterdält 2i LureauZ in Luropa mit über 
500 ^.n§68t6llten; äie idr verbündete Ike krad^est 
Lompsnv in Amerika und ^U3tra1ien 91 LureuuZ. 
Tarife xngtt'rei.



Bekanntmachung.
Sämmtliche Lieferanten und Hand­

werker, welche noch Forderungen an 
städtische Kassen haben, werden ersucht, 
die bezüglichen Rechnungen ungesäumt, 
spätestens aber bis zum i. A p ri l!898  
einreichen zu wollen.

Bei verspäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte sich deren Erledi- 
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig festgestellte 
Abzug von der Forderung bewirkt 
werden.

Thorn den 5. März 1898.
Der Magistrat. 

Dienstag den 15. März
werden von 10 Uhr vormittags ab 
im hiesigen Bürgerhospitale

Nachlatzsachen
öffentlich versteigert.

Der Magistrat.

sieden auvd in dieser 8»isvn nieder an 
der 8pitxe der illtvrnalionaivn kadrrad- 
Industrie.

Die 98er Aodeilv sind Nüster deutseder

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grunobuche 
von T horn . Neustadt, Band IX, 
Blatt 252, auf den Namen der 
Kaufmann M osss und Naksi 
gb. Xleiu-^dpsksm'schen Eheleute 
zu Thorn eingetragene, in Thorn 
auf der Neustadt, Junkerstraße 4, 
belegene Grundstück (Wohnhaus) 

am IN. Mai 1898
vorm- 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7, versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 665 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
steuer veranlagt.

Thorn den 7. März 1898.
Königliches Amtsgericht.

Zufolge Verfügung vorn 3. März 
1898 ist an demselben Tage in 
unser Gesellschaftsregister unter 
Nr. 203 eingetragen, daß die 
.Handelsgesellschaft >«
L Vo.» mit dem Sitze in Prostken, 
in Thorn eine Zweigniederlassung 
unter derselben Firma errichtet 
hat.

Die Gesellschafter sind:
1. Kaufmann Kstkan

in Prostken,
2. Kaufmann aosupn in

Alexandrowo.
Die Befugniß, zur Vertretung 

der Gesellschaft steht ausschließ­
lich dem Kaufmann 
Uorivi-»kl zu Prostken zu.

Thorn den 3. März 1898.
Königliches Amtsgericht.

U k r i i i i i W M i h c h e .
Die Arbeiten und Material­

lieferungen zur Erneuerung des 
an der russischen Landseite be- 
legenen, nordöstlichen Bohlwerks
der Drewenzbrücke bei Leibitsch

'levlmik und deutseken kleines- dieselben 
eireKendieLenundeiunKalleik'aekkeuner.

Oureb grossen ^.d8cdlu88, 80ivis dureä La88a- 
Linkaut diu ieb in der I^aKe, die86 IVeltmarke g s n r  
d v § o n ü e p s  v o r lk s i lk s t t  abgeben 211 kopuon und 
8illc1 auek I k s i lL s k I u n g e n  ^eru ^68tattet.

—  ^uk 1Vuv8cIi liefere auek andere Fabrikate, wie
^Veltraä-Zebönebee^, Uelieal ?reniier-I)008, Lal^er-Obemuilr, k r 68to-0 liemuit2 , 8 t^rian-6era2 , Xaumami-I)re8d6o, 
2U wä88iA6u krei8en und balte leb auek tbeikvei6e I-a^er von die86n Narken.

(Neieli2eiti§ rei^e die Lpökkn u n g  meiner g s n r  b s ü e u t s n ü  v s n g ^ ü s s s r l s n

D S U -  I L s . ü i v N r d s . 1 » »  " M W
6i^ed6N8t an und ewpkelile di656 den freunden d68 8port,3 2ur xekälliAen Lenutrun^.

^adrunterrielit bei Xauk ßsrati8, andernka1l8 ^e^en inä88i^e Lereebnun^. — Oewaudte ^abrlebrer, 8owie 
be8t6illA6rielitet6 K sp sp stu ^ -N fsn lcsls ll 8ieliern in jeder 'VVeme de8te NedienunA 2U.

Oŝ s/' «Mr/NE/',
S i ' o i n v S T ' A s i ' s l i ' a s s «  8 4 ,

grö88tk8 8p62ial-k68L!iäf1 der fAkrraci-kranoke am elalr.

Am 15. d. M . eröffne ich hierselbst, Seglerstratze Nr. 3 « .  
unter der Firma

ein

Spezial-
öffentliche 

Ausgebotes, unter Hinweis auf 
die in Nr. 12 des Amtsblatts der 
Königlichen Regiernngzu Marien- 
werder vom 24. März 1897 ver­
öffentlichten Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen für die Ausführung 
von Bauten der Staats-Bauver- 
waltung vergeben werden.

Versiegelte und mit entsprechen­
der Aufschrift versehene Angebote 
sind bis
Sommbend den 12. März er. 

vormittags 11 Nhr
an den unterzeichneten Baube­
amten portofrei einzureichen.

Verdingungsanschläge, Bedin­
gungen und Zeichnungen können 
im Dienstzimmer desselben, Ge­
rechtestraße 16. II. eingesehen, auch 
die Verdingungsanschläge, welche 
als Formulare für die Angebote 
zu verwenden sind, ebendaselbst 
gegen Einsendung von 2 Mk. be­
zogen werden 

Zuschlagsfrist 45 Tage.
Thorn den 2. März 1898.

Der Königl. Kreis-Sauinsprktor.
Oesfenttiche

Verweigerung.
Freitag den 11. d. M.

vormittags -0 Uhr 
werden wir vor der Psandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

1 Tombank, 1 Mir. Nutz­
holz, 50 Kisten Zigarren, 
1 Sopha und 2 Sessel

zwangsweise, sowie
1 Bierapparat, 1 Fleischer- 
wagen und ca.300 Flaschen 
Cognac und Rum

freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

t to k s v ,  L s o r ln s r ,
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Feuer- und diebes­
sichere

(der Mantel aus 
einemStück gebogen) 
mit neuem Patent­
schloß, liefert billigst
K eorg vo etin ,

Schlossermeister,
A rabrrftraße.

S r s t s r »  U a i a S S S .

W em  uliü Kochm kettele.
HerisMl lisMbsil.

Bestellungen nach M aaß, sowie Reparaturen werden prompt 
und billigst ausgeführt.

keck kreise. keelie U e » g .

empfiehlt

2 U  Ü » I I S V S I » » I » S V I >
schwarze und weihe

D a m e n k ie r d e r s to f ie
in großer Auswahl.

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage einTMlkllGMfi
eröffnet habe. Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen, zeichne ___  Hochachtungsvoll

8 .  Malermeister,
Stroband- u. Hohestr.-Eckc 11.______

K u m m i-Iisetu lee lisn
und

lrüet,8n-/wflegki-8lo1f6
empLelllt

kckli l»ii»vr HsM.

2500-3000 Mark
werden zu zediren gesucht. Adressen 
unter 1 0 0  an die Exped. d. Zeitung.

Mein

über 150 Morgen guter Boden mit 
Gebäuden und sämmtlichem guten 
Inventar bin ich willens zu verkaufen.

LL.
D ub ie lno , Kr. Culm, 

Bahnstation W rotzlaw ken.

Z s l c l b a l m -

F a b r i k
z//7c/

2srlin.X L>.7

M e i n  G ru n d stü ck
Mocker,Bahnhofstr.l8 mit

gelegene

8 s . r t i » v r v »
Hotel „Schwarzer Adler", Thorn

4  M o r g e n  W i e s e n
zu verpachten, k". N ü s te r ,  Mocker.

Uetzriegel,
2 V2—3 Meter lang, zu kaufen gesucht. 
Angebote in der Exp. dieser Zeitung.

Ä e n  1 0 .  N ä r «  « r . :

I I I .  '  '  - k ü N M ' t
von der Kapelle

des Infanterie - Regiments von Borke (4. Pomm.) Nr. 21.
D ir.: Stabshoboist VtMIrv.

Anfang präzise 8 Nhr. "HftE
'  Nummerirter Platz 1,25 Mark, Stehplatz 1,00 Mark, 

^ lU U M V P N IV . Schülerbilleis 0,50 Mark. Billetts im Vorverkauf sind 
bet Herrn M s lts r  k_sm dsvlc zu haben: Nummerirter Platz 1,00 Mark, 
Stehplatz 0,75 Mark, Schülerbillets 0,40 Mark.

§ «lolllv
G  f e u e r -  u n d  s c l i w s m m s i e l i e i ' e  v e c k e n .

- l>. R . k a t s i i t  ^ r .  7 1 1 0 2 .  d

l l im z s  W>ile»e «e ilgü le  I. S .  «In k s isn in  -  
in l-k lip p s!>!, d

Lau- und Inxeuleur-L eseu der Lerliuer tteverbe-  ̂
Ausstellung 1896.

Die Vertretung dieses L^stems, rveleües bis  ̂
^et^t die Herren U H m er L  l iu u i»  kür den K r e is , 
Vborn inne hatten, ist dem Herrn Naurermeister

H  L a w r L c k  S v l L V L > , r t 2
kür diesen Bewirk von mir übertragen worden.

Oanrng den 1. Aar^ 1898.

Ä s .
(seneral-Vertreter des 8z stems Kleine 

kür die kroviuL IVestpreussen.

M a l e r g e h i l s e n
sucht IA. t . s p p s r t ,  Malermeister,

W ochev. /i

M a i e v g e h i l f r n  ^
sucht L-. L s k n .

kill Ä llllck M llllS s , «
für Bollgatter eingeübt,

eiu Maschiueuschlosser, «
der auch im Eisendrehen geübt ist, und ^

z w e i  S t e l l m a c h e r
können sofort eintreten bei1. ta n k e , Gurske b. Thorn.

K u n s t g ä r t n e r ,
in allen Zweigen der Gärtnerei und 
Bienenzucht vertreten, empfiehlt 

Frau kk. runav,8ki. Culmerstr. 2, III.
mit guten Schul- 

kenntnissen ausgerüsteter, 
anstelliger Knabe kann zum 1. April 
cr. in meine Buchdruckerei als Lehr­
ling eintreten. 0. vomhrowsLr, 

T h o r n .

achtbarer Eltern, welche Lust haben, 
die M a le re i  zu erlernen, können sich 
melden bei

8 .  S ü ll« ,  Malermeister, 
Thorn, Brückenstraße 14.

K e l l n e r l e h r l i n g e
sucht

L . Engsgkmknts-Lurkau,
Bachestrahe 11, I  Tr.

U W - S c h i f f e r - W U
zum Ziegeliahren sucht6. D>I«kwv, Mellienstr. 103.Ich suche d r e i  u n v e r -  W A V  h e ir a lh e te  H errschaft! 
Kutscher» zw ei evangelische H of- ^  
d ie n e r  und versch. andere Dienst- v  
personal für gute Stellen.

I-ilk ivukie-, M ie th s fra u . 
Bäckerstraße 23.

Tüchtige Verkäuferinnen ^
aus der Wäschebranche finden sofort 
Stellung. Wo, sagt die Expedition u) 
dieser Zeitung.

E i n e  V e r k ä u f e r i n  ^
der polnischen Sprache mächtig, sucht 

llMinns « s e i l  Nächst., Baderstr. su

J u n g e  D a m e n ,  -
welche die seine Damenschneiderei er- 8 
lernen wollen, können sich melden. m
l« . 0 i-Io « » Il» , Gerstenstr. 8, 2 Tr. -

J u n g e  M ä d c h e n ,  ^
welche die seine Damenschneiderei er- 
lernen wollen, können sich melden bei w 
st. 8obieoko>v8ka. Jakobsstraße 15. g<

Eine geübte ^
P u t z m a c h e r i n

für mittleren und feineren Putz, aber B 
nur solche, kann sich melden bei HIL«K. L.»8L^N8li1, ^

Mocker, Thornerstr. 23. 1

S c h ü l e r i n n e n  Z
zur gründlichen Erlernung der Damen- 4 
schneideret nimmt an licks L ir s u i l ,  A 
Modistin, Brückenstraße Nr. 40.

Ä l M r m m ! »  S o e te r
hält seine diesmalige

f f i m a l i i k l s a i u i n l l i i i s  
u . P m s t i n i i s i i i c h l

n Sonnabend, 13. März er.
abends 8 Uhr

dem Kameraden Herrn l. Kurozvski, 
o c k e r ,  vi3-ä-vis der Kaisereiche,

W t z k l l lM S  Th°r».
Donnerstag den 10. März

der in  ̂allen Großstädten mit 
jubelndemBeifall aufgenommenen

Hamburger
plattdeutschen Schauspieler

(Direktion: von 6ogk).

F a m i l i e  S u c h h o h .
Volksstück mit Gesang u. Ballet 

in 3 Abtheilungen 
von Dr. Ju liu s Sünde. 

Hierauf:
Badders Ebenbild.

Ein Bauernspiel von Fritz Reuter.

Freitag den 11. März:
viepislldeulsekeii 

im 8alon.
Volksstück in 3 Akten mit Gesang.

Preise wie bisher.
Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Heute Lbend von 6  ithr sb:
'ische Griitz-, Blut- unt 

Leberwiirstchen.
o .  N s d s r m s n n ,  Schillerstraße.
besucht Wirthinnen, Köchinnen, 
I Stuben- u. Kindermädchen, sowie 
 ̂ jedes Dienstpersonal für Stadt 

d Land sofort u. später durch das 
Miethskomptoir k. V aranonski, 

Schillerstraße.

E i n e  K i n d e r f r a u
cht per sofort oder später 
_______ Frau Buchhändler W sIII».

für außerhalb

Ein Anfwartemädchen

Ein junges Mädchen
) für 2 Kinder für den Nachmitta 
icht Elisabethstraße 16, 1 Tr.

mit, auch ohne Pension, für 1 oder

1. April z. verm. Breitestrabe 8. 
1 kl. Wohn, z. verm. Brückenstr. 22.

1 . E t a g e ,
N od. t> isd v k « n .

Druck und Verlag von E. DombrowSki in Thorn. Hierzn Beilage.



Beilage zu Rr. 58 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 10. März 1898.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

41. Sitzung am 8. März 1898. 11 Uhr.
Am Regierungstische: Minister Dr. Bosse.
Das Haus setzte heute die zweite Berathung 

des Kultusetats — Titel: Besoldung des
Ministers -  fort. Abg. B ö t t i n g e r  (natlib.) 
wrdert. daß für die Chemiker ein Staatsexamen 
kluacführt werde. Kultusminister Bosse  er­
widert, daß dieser Zweig der Wissenschaft nach 
Kräften gefördert werde. M it der Examenfrage 
>ei aber auch die Titelfrage verknüpft; darüber 
ömgen die Wünsche noch sehr auseinander, und

stehe noch nicht fest, zu welchem Ausgange die 
schwebenden Verhandlungen führen würden. Abg. 
Dr t t r i ch  (Ctr.) vertheidigt die katholische Kirche 
Segen den Vorwurf der Unduldsamkeit; sie 
eespektire die wohlerworbenen Rechte anderer, be­
stehe aber auf den ihrigen, und anders verfahre 
auch Papst Leo x m . nicht. Nicht einmal die 
katholischen Feiertage würden heilig gehalten. 
Abg. v. E h n e r n  (natlib.) wendet sich gegen die 
Abgg. Dauzenberg und Porsch. die sich auf den 
Kampf der katholischen Kirche gegen den Umsturz 
beriefen. Das Centrum habe aber mehrfach bei 
den Wahlen die Sozialdemokraten unterstützt. 
Was die P aritä t bei Anstellung von Beamten 
betreffe, so habe die „Köln. Volksztg." selbst zu­
gegeben, daß es an katholischem Nachwuchs in den 
höheren Lehranstalten fehle. Sogar Frankreich, 
die älteste Tochter der Kirche, habe die Redemp- 
toristen vertrieben. Abg. J o h a n n  sen (Däne) 
will die Ungleichheit bezüglich der Schulpflicht in 
Nordschleswig beseitigt haben. Der K u l t u s ­
mi n i s t e r  entgegnet, daß die dortige Bevölkerung 
damit durchaus zufrieden sei und nur die dänischen 
Agitatoren daraus Agitationsstoff ziehen wollten. 
Abg. J ü r g c n s e n  (natlib.) bestätigt diese Auf­
fassung. Abg. Por sch (Ctr.) entgegnet dem Abg 
v. Evnern, die Wahlagitation sei nur ein Theil 
der Arbeit gegen die Sozialdemokratie, welche die 
katholische Kirche in umfassendem Maße leiste. 
Es fehle deshalb an katholischen Kandidaten für 
die Beamtenlaufbahn, weil man längst wisse, 
schlechte Aussichten zu haben. I n  der Ordens­
frage sich auf Frankreich zu berufen, habe keinen 
S inn; denn man wolle Frankreich doch wohl nicht 
m ieder Beziehung für nachahmenswerth erklären. 
Abg. F r i e d  berg  (natlib.) sührt aus, daß der 
Papst in der Canisius-Enchklika die internationale 
Höflichkeit außer acht gelassen habe, an die ein 
jeder Monarch gebunden sei, und hält die Be­
schwerden des Centrums über angebliche Fort­
dauer des Kulturkampfes für unbegründet. Abg. 
N e u b a u e r  (Pole) tritt für die Berechtigung der 
polnischen Privatschulen ein, die keine gewerblichen 
Veranstaltungen seien. Ministerial - Direktor 
K ü g l e r  weist nach, daß in jedem Fall die E r­
öffnung einer „Schule" konzessionspflichtig und 
nur einfacher Privatunterricht davon ausgenommen 
sei. Abg. Frhr. v. P l e t t e n b e r g  (kons.) weist 
auf den erhebenden Protest hin, den der evangeli­
sche Bund auf der Krefelder Versammlung gegen 
die Canisius-Enchklika erhoben habe, und mahnt 
Zu gegenseitiger Duldung. Abg. H a n ß e n -  
Apenrade (Däne) beschwert sich über das Verbot 
des Privatunterrichtes in der dänischen Sprache 
in Nordschleswig. Der K u l t u s m i n i s t e r  be­
tont, daß die Regierung keinen Anlaß habe. von 
chrer wohlerwogenen Sprachenpolitik in Nord- 
schleswig abzuweichen Abg. S ä n  sen-Olden­
burg (freikons.) sagt, daß diedanischeBevölkerung 
M Schleswig selbst dre dänische Agitation miß­
billige und Frieden Wunsche. Abg. Fuchs (Ctr.) 
weist den Vorwurf des Abg v, Ehnern zurück, 
daß er in sozialistischer Wme agitire. Die 
Redemptoristen und Jesuiten durften nicht außer­
halb der verfassungsmäßigen Rechte gestellt 
bleiben. Abg . v . Ehnern  (natlib.) entgegnet. daß 
der heutige Ton des Vorredners seinen, des 
Redners, Vorwurf gerechtfertigt habe. Abg. 
Porsch (Ctr.) sagt bezüglich der Canisius- 
Enchklika, daß sich Kirchenobere auf beiden Seiten 
rn ihren Aeußerungen keine Reserve aufzuerlegen 
Pflegten. Abg. J o h a n n s e n  (Däne) protestirt 
gegen die Ausführungen des Abg. Hanßen-Apen- 
rade. Der K u l t u s m i n i s t e r  weist den Vor­
redner darauf hui, daß der „Schulderem" in 
Nordschleswig die „Pflege des dänischen Geistes" 
ausdrücklich auf seinem Programm habe. Die 
Abgg. Hausen-Oldenburg (freikons.) und J ü r ­
gen sen (natlib.) bringen Beispiele herbei, um 
den politischen Charakter der dänischen Agitation 
zu beweisen. Abg. J o h a n n s e n  (Däne) erwidert, 
daß er keine Agitation gegen den S taat, sondern 
nur für seine Nationalität betreibe. Abg. 
S töcker  (b. k. F.) betont, daß Ausdrücke des 
Papstes bei dessen absoluter Autorität für die 
Katholiken eine verschärfte Bedeutung hätten. 
Damit schließt die Diskussion zu dem Titel; die 
weiteren Titel des Kapitels „Ministerium" werden 
ohne Debatte erledigt..

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Vereidigung 
neueingetretener Mitglieder; Fortsetzung der 
heutigen Berathung.

Deutscher Reichstag.
57. Sitzung am 8. März 1898. 2 Uhr.

^  I n  der heutigen Sitzung wurde zunächst der 
Bundesrathsbeschluß über die Kugelschrotmühlen 
m erster und zweiter Lesung angenommen und 
sodann die erste Berathung der Postvorlage fort­
gesetzt. Abg. M a r c o u r  (Ctr.) ist mit der 
Herabsetzung des Portos einverstanden, wünscht 
Lber, daß dabei das Platte Land mehr berück­
sichtigt werde, und hofft, daß in der Kommission 
auch die Frage des Postzeitungstariss erörtert 
werde. Abg. L e n z m a n n  (freis. Volksp.) spricht 
sich gegen die Ausdehnung des Postregals aus. 
AM diesem Wege der Staatsmonopole komme 
man schließlich zum sozialistischen Zukunftsstaate. 
Dre Frage der Entschädigung der Privatposten 
sei außerordentlich schwer zu lösen. S taa ts ­
sekretär v. P o d b i e l s k i  stellt einige Einzel- 
ausfuhrungen des Vorredners richtig. Abg. 
F ö r s t e r  (dtschsoz. Resp.) tritt für ein volles

Postmonopol des S taates ein und betont, daß 
für die Beamten der Privatanstalten unter allen 
Umständen gesorgt werden müsse. Wirkl. Geh. 
Rath D a m b a c h  führt aus, es sei eine einfache 
privatrechtliche Frage, ob die Privatanstalten 
einen Anspruch auf Entschädigung hätten. Es 
könne nur eine Entschädigung aus Billigkeits­
gründen in Betracht kommen. Die Beförderung 
von Briefen durch Boten seitens der Vereine 
werde durch das Gesetz nicht, wie im Laufe der 
Debatte behauptet worden sei, unmöglich gemacht. 
Abg. Frhr. v. S t u m m  (Reichsp.) sagt, die 
Privatbeförderungsanstalten beanspruchten nur 
Rechte, ohne alle Pflichten zu erfüllen. Die Aus­
dehnung des Postregals habe mit dem sozia­
listischen Zukunftsstaat nichts zu thun. Wirklicher 
Geheimer Rath D a m b a c h  giebt noch einige E r­
läuterungen bezüglich der Benutzung expresser 
Boten durch die Vereine zur Beförderung von 
Briefen. Abg. W u r m  (sozdem.) meint, den 
Privatanstalten dürfe nur der wirkliche Schaden 
erseht werden, für die Angestellten müsse aber in 
umfassender Weise gesorgt werden. Das Brief­
geheimniß sei unter Herrn von Stephan verletzt 
worden. Nach einigen Bemerkungen des Abg. 
L e n z m a n n  hebt der Staatssekretär v. P o d ­
b i e l s k i  hervor, welche Erklärung er auch be­
züglich des Briefgeheimnisses abgebe, so werde sie 
bei der sozialdemokratischen Partei Mißtrauen 
begegnen. Die Post habe Briefe lediglich auf 
Anordnung des Richters oder des Staatsanw alts 
auszuliefern. Hierauf wird die Vorlage einer 
Kommission überwiesen.

Es folgt die dritte Berathung des Gesetz­
entwurfs über die freiwillige Gerichtsbarkeit, zu 
welchem die Sozialdemokraten eine Anzahl Ab­
änderungsanträge gestellt haben.

Nach einer kurzen Generaldisknssion wird die 
Berathung abgebrochen.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr: In itia tiv ­
anträge.

Die Entwickelung der Kleinbahnen 
in Preußen.

Die Entwickelung der Kleinbahnen ist nach 
der Zeitschrift für Kleinbahnwesen auch in 
dem Jahre vom 1. Oktober 1896 bis 30. 
September 1897 in erfreulicher Weise weiter 
fortgeschritten.

Während sich die Zahl der in den drei 
Jahren vom 1. Oktober 1892 bis 30. September 
1895 und in dem Jahre  vom 1. Oktober 
1895 bis 30. September 1896 als selbst- 
ständige Unternehmungen genehmigten neuen 
Kleinbahnen auf 67 und 33 stellte, ergiebt 
sich für das J a h r  vom 1. Oktober 1896 bis 
30. September 1897 die Zahl von nicht 
weniger als 43 neu genehmigten Kleinbahnen. 
Rechnet man diejenigen Bahnen, welche nicht 
ausschließlich vor dem Inkrafttreten des Ge­
setzes über Kleinbahnen und Privatanschluß- 
bahnen vom 28. Ju li 1892, also streckenweise 
auch nach dem Inkrafttreten desselben ge­
nehmigt sind, und deren Unternehmer sich den 
Bestimmungen dieses Gesetzes unterworfen 
haben, ebenso wie die in der Zeit vom 
1. Oktober 1892 bis 30. September 1896 ge­
nehmigten hinzu, so stellt sich die Gesammt- 
zahl der nach dem Inkrafttreten des Gesetzes 
genehmigten Kleinbahnen am 30. September 
1897 auf 180 gegen 129 an demselben-Zeit­
punkte des Jahres 1896. Von diesen 180 
Kleinbahnen befinden sich bereits im Betriebe 
120 Bahnen, in der Ausführung begriffen sind 
60. Von ihnen dienen dem Personenverkehr 
62, dem Güterverkehr 10, dem Personen- und 
Güterverkehr 108, insbesondere dem Personen­
verkehr in Städten und deren Umgebung 
(nebenher auch dem Güter- und Gepäckver­
kehr) 64, dem Fremden- (Bade-) Verkehr 9, 
dem Personen- und Güterverkehr für Handel 
und Industrie 38, für landwirthschaftliche 
Zwecke 54 und annähernd in gleichem Maße 
für Handel und Industrie wie für Landwirth­
schaft 15. Die Spurweite ist die volle bei 
69 Bahnen, 1,00 Meter bei 63, 0,72 Meter 
bei 23, 0,60 M eter bei 9, gemischt bei 6, 
abweichend bei 8 Bahnen; bei einer Bahn, 
der Schwebebahn von Vohwinkel über Sonn- 
born nach Elberfeld und Barmen, besteht 
systemmäßig eine Spurweite nicht. Als Be­
triebsmittel dienen Lokomotiven bei 104, 
elektrische Maschinen bei 43, thierische Kraft 
(Pferde, in einem Falle auch Ochsen) bei 22 
und theils Pferde, theils elektrische Maschinen 
bei 7 Bahnen, ferner Drahtseile und theils 
Lokomotiven, theils elektrische Maschinen bei 
je 1 Bahn, sowie theils Lokomotiven, theils 
Pferde bei 2 Bahnen.

Von den jetzt im ganzen vorhandenen 
224 Kleinbahnen entfallen auf Ostpreußen 4, 
Westpreußen 6, Berlin 8, Brandenburg 26, 
Pommern 21, Posen 8, Schlesien 15, Sachsen 
22, Schleswig - Holstein 14, Hannover 12, 
Westfalen 11, Hessen-Nassau 21 und die Rhein- 
provinz 56.

Von den nach Inkrafttreten des Klein­
bahngesetzes ausgeführten oder genehmigten 
180 Kleinbahnen entfallen auf Ostpreußen 4 
(gegen 2 am 30. September 1896), West­

preußen 4 (4), Berlin 7 (6), Brandenburg 22 
(14), Pommern 21 (17), Posen 8 (6), Schlesien 
13 (8), Sachsen 14 (9), Schleswig - Holstein 
11 (8), Hannover 10 (6), Westfalen 11 (10), 
Hessen-Nassau 11 (7) und die Rheinprovinz 
44 (32).

Provinzialnachrichten.
!! Culm, 9. März. (Bund der Landwirthe.) 

Zu der am 12. März, mittags 1 Uhr. im Schützen­
hause zu Culm stattfindenden Versammlung des 
Bundes der Landwirthe haben der Provinzial- 
Vorsitzeiide Herr von Oldenburg-Januschau, Bam- 
berg-Stradem. Sieg - Raczhniewo ihr Erscheinen 
freundlichst zugesagt. Gäste aus den Nachbar- 
kreisen sind erwünscht.

Briesen, 5. März. (Verschiedenes.) Heute 
hielt im Hotel Betlejewski der hiesige Vorschuß- 
verem seine ordentliche Generalversammlung ab. 
Da die Wahlperiode des Gesammtvorstandes am 
19. April cr. abläuft, so wurde derselbe heute 
wiedergewählt. Um aber eine gleichmäßige Be­
endigung der Amtsdauer des Vorstandes für die 
Folge zu vermeiden, was leicht zu Unzuträglich- 
keiten sichren kann, wurde der Kassirer Herr 
.Vogler auf drei, der Direktor Herr Gonschorowski 
auf zwei und der Kontroleur Herr Fischer auf ein 
Ja h r  gewählt. Der Verein zahlt für 100 Mark 
auf Vi Jahre 8 Mark Dividende. Der übrig­
bleibende Reingewinn von 1243 Mark fließt zum 
Reservefonds, der mit dem Spezial-Reservefonds 
auf 17667 Mark steigt. Der Verein zählt 426 
Mitglieder. — Nachdem der Unterbau der elektri­
schen Eisenbahn vom Bahnhof zur S tadt fertig 
gestellt ist, wird die feierliche Einweihung und 
Eröffnung derselben am 31. d. M. stattfinden. 
Zur selben Zeit tr itt auch die Straßenbeleuchtung 
durch Elektrizität ein. — Der Kriegerverein hielt

Sonnabend im Bereinshause seine statuten- 
Generalversammlung ab. Nach dem vom 

Schriftführer erstatteten Jahresbericht zählte der 
Verein am 1. Jan u a r d. I .  drei Ehrenmitglieder 
und 134 beltragzahlende Mitglieder, darunter 
40 Offiziere. Die Krankenträger»Kolonne zählte 
12 Mitglieder. Dem vom Rendanten erstatteten 
Kassenbericht ist zu entnehmen, daß die Einnahme 
im Jahre 1897 betragen hatte 793,24 Mark, die 
Ausgabe 635,60 Mark, sodaß ein Bestand von 
157,64 Mark vorhanden ist. Bei der darauf vor­
genommenen Vorstandswahl wurde der bisherige 
Vorstand einstimmig wiedergewählt. Der Verein 
hat 50 Exemplare des Liederbuches „Singt Kame­
raden!" angeschafft, das unter den Kameraden 
freundliche Aufnahme gefunden hat. M it dem 
Gesänge einiger Lieder schloß die Versammlung.

Marienburg, 5. März. (Ueber die Verlänge­
rung des Vertrages mit der Gasanstalt) ver­
handelten gestern die Stadtverordneten. Der 
Magistrat beantragte, den Vertrag auf zehn Jahre 
von 1905 ab zu verlängern, da die Gas-Aktien- 
Gesellschaft in Berlin nunmehr hier eine Herab­
setzung der Gaspreise wie folgt zugestanden hat: 
Der Preis des Leuchtgases wird auf 16 Pf., der 
des Kochgafes auf 10 Pf. herabgesetzt. Dagegen 
wird der der S tadt für die Straßenbeleuchtung 
zu gewährende Prozentsatz von 15 auf 20 Prozent 
erhöht. Die vorberathende Abtheilung ließ indeß 
durch ihren Berichterstatter ausführen, daß man 
sich nicht verschließen dürfe den weittragenden 
Folgen, welche sich aus den Entdeckungen und 
Verbesserungen auf dem Gebiete des Beleuchtungs­
wesens ergeben, die eine billigere und bessere 
Beleuchtung in Aussicht stellen. Es möchte zu 
empfehlen sein, die Sache nicht übers Knie zu 
brechen. Die Magistrats-Borlage wurde deshalb 
abgelehnt.

Dt. Krone, 8. März. (Herr Theaterdirektor 
Berthold), der zur Zeit mit großem Erfolge in 
Konitz gastirt, wird am ersten Osterfeiertage die 
Frühjahrstheater-Saison im neuen Saale des 
„Deutschen Hauses" eröffnen.

Pelplin, 7. März. (Firmungs- und Visitations­
reisen) beabsichtigt der Bischof von Culm in 
diesem Jahre zu unternehmen, und zwar folgendem 
Am 22. April nach Soldau (Einweihung der 
Kirche), am 25. Abreise nach Rumian, am 27 
nach Zwiniarz, am 29. nach Löbau, am 2. Mai 
nach Radomno, am 4. nach Neumark; am 18. Juni 
Ankunft in Berent, am 21. in Wischin. am 23. in 
Melsterswalde. am 25. in Prangenau. Am 9. Juli 
Ankunft rn Dirschau.

Danzig, 8. März. (Bienenwirthschaftlicke, 
Provmzialverern.) Der Vorstand des westpreußi- 
schen Provrnzialvereins für Bienenzucht hielt am 
Sonnabend in Marienburg eine Sitzung ab, um 
über dre Maßnahmen für den kommenden Sommer 
zu berathen. Es wurde in Aussicht genommen 
daß dre beiden Gauvereine Danzig und Marien­
burg ie einen Haupt- und einen Nebenkursus für 
Bienenzucht abhalten. Eine bienenwirthschast 
lrche Ausstellung wird der Provinzialverein als 
solcher nicht veranstalten, dafür aber dahin wirken 
daß in jedem Gauverein je ein Zweigverein eim 
kleinere Ausstellung macht. Wanderlehrer soller 
einzelne Gebiete der Provinz bereisen und anet 
den landwirthschaftlichen Vereinen sich zur Ver 
fügung stellen. Jeder Gauverein wird ferner 
einige seiner Zweigvereine auswählen und ihner 
einen Betrag zur Prämiirung der besten Bienen 
stände zur Verfügung stellen. Bon einer gemein 
schriftlichen Jahresversammlung wurde für diese? 
Ja h r  Abstand genommen. I n  der Osterzeit wir! 
jeder Gauverein dieselbe gesondert abhalten.

Gnmbinnen, 7. März. (Wegen Lieferung vor 
Fahrrädern) ist die kaiserliche Ober-Postdirektior 
hierselbst mit einer Fahrrad-Fabrik in Verband 
lung getreten. Es sollen den Postbeamten Fahr 
rüder zu mäßigeren Preisen abgegeben werden 
als die Händler bis jetzt noch immer dafüi 
fordern. I n  den Postbeamtenkreisen wird dies 
Kaufs-Vermittelung allgemein freudig begrüßt

Memel, 6. März. (Die noch vermißten Fischer 
kutter) sind sämmtlich in den Hafen zurück 
gelangt. Von den zehn ertrunkenen Fischen 
waren wer verheirathet, welche außer ihrei 
Wittwen zehn W aisen hinterlassen. Für di

Hinterbliebenen der Ertrunkenen ist ein Hilfs­
komitee in Bildung begriffen.

Argenau, 6. März. (Verschiedenes.) Das dies­
jährige Ersatzgeschüft findet für Argenau und 
Umgegend am 29. und 30. März im Bruniier'sche» 
Saale und die Musterung der Militärpflichtigen 
des Polizei-Distrikts Louisenfelde daselbst am 31. 
März statt. — Der Schneidermeister P . hat auf 
der Hinterstraße ein kleines Gartengrundstück 
käuflich erworben, auf welchem er noch in diesem 
Jahre ein dreistöckiges Gebäude erbauen will. — 
Infolge der vielen in diesem Jahre beabsichtigten 
Neubauten macht sich schon jetzt ein erheblicher 
Mangel an Mauersteinen bemerkbar, mehrere 
der Äaulustigen werden ihr Steinmaterial von 
anderweitig zu decken haben, da die in der Um­
gegend befindlichen Ziegeleien Vorräthe nicht 
haben und erst später im Stande sein werde», 
den erforderlichen Bedarf liefern zu können. — 
Die Vorarbeiten zur Gründung einer Molkerei­
genossenschaft sind am Freitag abgeschlossen und 
wird in kürzester Zeit mit dem Bau begonnen 
werden.

Posen, 7. März. (Die elektrische Straßenbahn) 
ist am Sonntag früh dem Verkehr übergeben 
worden.

Stolp, 6. März. (Wegen Beleidigung) des 
Landraths des Kreises Stolp, Geh. Regierungs­
raths von Puttkamer, und des Amtsvorstehers, 
Rittergutsbesitzers von Böhn, hatte sich heute 
der verantwortliche Redakteur des „Deutschen 
Reichsblattes" Emil Brandt, vor der zweiten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I zu 
verantworten. Es handelte sich um eine Korre- 
svondenz aus dem Kreise Stolp, in welcher ein 
Bauer sich über verschiedenartige Behandlung der 
Wegeverbesserungspflicht beklagt. Es wurde an­
gedeutet, daß der Amtsvorsteher auf Kunsow, 
Rittergutsbesitzer von Böhn, in den Fällen, in 
denen es sich um die Verbesserung öffentlicher 
Wege handle, einen Unterschied mache zwischen 
Bauern und Gutsherren. Das Urtheil lautete 
auf 200 Mark Geldstrafe.

Lokalnachrichten.
Thor«, 9. März 1898.

— ( U m w a n d l u n g  e i n e r  S t r a f e . )  Die am 
24. September v. I .  von der Strafkammer in Thorn 
wegen gefährlicher Körperverletzung gegen den 
Wirthschafts - Inspektor Erwin Riebold aus 
Stüblau erkannte Gefängnißstrafe von einem 
Monat ist durch allerhöchsten Erlaß S r. Majestät 
des Kaisers und Königs in eine Festungshaft von 
14 Tagen umgewandelt worden.

— ( J u n g e  Mädchen im Postdienst.) Ein 
junges Mädchen in Schwetz, welches um Be­
schäftigung im Postfach bat, erhielt von der Ober- 
Postdirektion in Danzig den Bescheid, daß sich im 
diesseitigen Ober - Postdirektionsbezirke keine Ge­
legenheit zur Beschäftigung der Bewerberin bietet, 
auch keine Vornotirungen behufs späterer Be­
schäftigung stattfinden.

— ( P e t i t i o n  des  West p r e u ß i s c h e n  
S t ä d t e t a g e s . )  Bekanntlich hatte der Vor­
stand des westpreußische» Städtetages aus Grund 
der vorjährigen Verhandlung eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus gerichtet, es mögen die 
Bestimmungen der Städteordnung für Hessen- 
Nassau über die Anstellung von Gemeindebeamten 
durch Gesetz auch für die übrigen Provinzen ein­
geführt werden. Die Petitionskommission des 
Abgeordnetenhauses hat infolge dieser Eingabe 
beantragt: „Das Abgeordnetenhaus wolle be­
schließen, im Hinblick darauf, daß eine schleunige 
Regelung der Frage der Anstellung, der Pensio- 
nirung und der Reliktenversorgung der Gemeinde­
beamten dringend nothwendig erscheint, die 
Petition der Staatsregierung zur Berücksichtigung 
zu überweisen."

— ( Ab s c h l a g s z a h l u n g e n  der  F r a c h t ­
s t undung s n  eh m er.) Die Eisenbahndirektion 
Bromberg hat angeordnet, daß die Frachtstundungs- 
nehmer zur Leistung von Abschlags - Zahlungen 
schriftlich aufzufordern sind, sobald die bewilligte 
Höhe der monatlichen Stundungs - Summe er­
reicht ist.

— (Di e  F r ü h j a h r s l u f t  ma c h t  müde!)  
Niemand wird sich dem Rufe des Dichters ver­
schließen: Die Fenster auf. die Herzen auf, ge­
schwinde! Der Frühling will herein! Und wem 
es irgend möglich, der benutzt einen der ersten 
schönen Tage zu einem Spaziergang ins Freie. 
Aber es ist merkwürdig, daß, während die 
Pflanzen neu grünen und sprossen, während der 
Schmetterling sich entpuppt und der Käfer aus 
seinem winterlichen Versteck wieder zum Vor­
schein kommt, der Mensch, entgegengesetzt zur all­
gemeinen Belebung, im Frühjahr von besonderem 
Müdigkeitsgefühl befallen wird. „Frühjahrsluft 
macht müde", sagt man überall, ohne sich die 
Gründe zu dieser auffallenden Erscheinung er­
klären zu können. Selbst die Wissenschaft sagt 
nichts über den Zusammenhang dieses Vorganges 
mit der Frühjahrszeit. Auffallend ist es ferner, 
daß gerade jüngere Personen die Müdigkeit am 
meisten verspüren. Selbst in heißen Sommer­
tagen wird einem das Gehen leichter. Und doch 
sollte gerade die Frühlingsluft erfrischen. Natür­
lich kann nur die Umänderung der Luft die Ur­
sache sein, nämlich die eintretende Wärme. 
Wärme aber verdickt das Blut durch größere 
Wasserentziehung, wie man bei Sommerhitze 
wahrnimmt. Daß man nun den Einfluß der 
größeren Wärme gerade im Frühjahr am meisten 
spürt, hat seinen Grund darin, daß man über­
haupt jede Veränderung in ihrem Anfange am 
meisten merkt, da sich der Körper erst daran ge­
wöhnen muß, wie er sich überhaupt nach und 
nach in vieles schickt. „Es liegt mir wie Blei 
in den Gliedern", sagt man. Eigentlich müßte 
man sprechen „in den Adern". Denn dickes, 
schwer fließendes, dunkles Blut erzeugt das Ge­
fühl der Schwere. Außer Wärme machen aber 
auch schwere Speisen und Getränke das Blut 
dickflüssig. Darum ist es besser, statt fetter 
Fleischspeisen mit schwer verdaulichen Saucen in 
der warmen Zeit mehr Milch- und Mehlspeisen.



Gemüse. Obst. Kompott und besonders allerhand 
blutreinigendes Grünes zu genießen.

— ( Th i e r s e u c h e n . )  Nach amtlichen E r­
hebungen herrschte anfangs dieses M onats die 
M aul- und Klauenseuche im Regierungsbezirk 
Danzig im Kreise Dirschau auf 4. in den Kreisen 
M arienburg und Danziger Niederung auf je 3, 
in den Kreisen Elbing, Danziger Höhe und P r.
S targard  auf je 1 Gehöft: im Regierungsbezirk 
Marienwerder im Kreise Briesen auf 14, S tra s- 
burg auf 7. Marienwerder auf 6, Stuhm  5, 
Schwetz 4. Thorn und Flatow je 2. Löbau, 
Graudenz und Dt. Krone auf je 1 Gehöft. I n  
Ostpreußen herrschte sie aus 6 Gehöften des 
Kreises Braunsberg und 1 des Kreises S tallu- 
pönen, in Hinterpommern auf 1 Gehöft des 
Kreises Belgard, im Bromberger Bezirk auf 60 
Gehöften in 10 Kreisen, im Posener Bezirk auf 
77 Gehöften in 17 Kreisen. — Rotz unter den 
Pferden herrschte in Westpreußen auf 6 Gehöften 
des Kreises Culm, je 1 der Kreise M arienburg 
und Marienwerder. Pommern und Ostpreußen 
waren seuchefrei, Posen hatte in fünf Kreisen 
vereinzelte Fälle._____________ —

Mannigfaltiges.
(Eine w a g h a l s i g e  S c h w i m m t o u r )  

hat der Oberlieutenant Moser vom 7. Ulanen­
regiment in Wien infolge einer Wette aus­

geführt. Er hatte mit Kameraden die große 
Kriegstragödie an der Beresina. die sich im 
November des Jahres 1812 abgespielt, er­
örtert und rühmend des Todesmuthes ge­
dacht, den die französischen Soldaten damals 
an den Tag legten. „Wir lassen uns auch 
nicht spotten/ schloß Moser. „auch wir 
werden gegebenenfalls zeigen, was wir im 
Stande sind.« Die Gesellschaft stimmte zu. 
doch war sie darüber einig, daß ein Bad im 
Freien im Winter nicht zu den angenehmen 
Dingen zähle. Moser war anderer Ansicht. 
Es kam eine Wette zu Stande, und am 
Dienstag Nachmittag 3 Uhr sprang der 
28jährige Oberlieutenant in Uniform in Gegen­
wart von Kameraden bei Klofterneuburg in 
den Donaustrom und suchte mit kräftigen Be­
wegungen das jenseitige Ufer bei Korneuburg 
zu gewinnen. Die Donau ist dort 380 Meter 
breit; die starke Strömung riß aber den 
Offizier weit stromabwärts, und er mußte 
etwa 800 Meter weit schwimmen. Nach 10 
Minuten und 10 Sekunden langte Moser am 
jenseitigen Ufer an. Die Temperatur des

Wassers betrug nicht ganz 3 Grad Reaumur. 
Die Schwimmtour hat bis jetzt keine nach- 
theiligen Folgen für den Offizier gehabt.

( B r u d e r m o r d . )  Im  Wartesaale 
erster Klasse des Kiewer Südbahnhofes 
wurde der Oberst und Regimentskommandeur 
Gerassimenko nach längerem Wortwechsel 
von seinem Bruder Michael mit dem 
Revolver erschossen. Der Oberst war von 
seinem Garnifonorte Schitomir nach Kiew 
gekommen, um seinen Sohn aus dem 
Kadettenhause abzuholen. Michael Gerassi­
menko ist verhaftet.

( F o l g e n d e s  H e i r a t h s g e s u c h )  ist 
im „Leipz. Tgbl.« zu lesen: „Suche für 
meinen Vater mit ruhigem Geschäft, streng 
solider Mann, eine ältere, alleinstehende 
Wittwe oder Fräulein mit etwas Baarver­
mögen/ — Ein Sohn, der für seinen 
Vater eine Frau sucht — es wird immer 
besser!

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

B ö rs e
von Dienstag deu 8. M ärz 1898.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaateu 
werden außer den notirten Preisen 2 M ark per

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr........ .......
hochbunt und weiß 740—765 Gr. 185-190 
Mk.. inländ. bunt 713—724 G r. 172—181 Mk., 
tranfito roth 740 756 Gr. 157—158 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 693 
bls 726 G r. 131—133 Mk., tranfito grobkörnig 
771 (Ar. 105 Mk.

S a f^er per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 52-64  Mk., roth 
54 -68  Mk.. schwedisch 84 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl.Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88° Trausitpreis franko 
Ncufahrwasser 9,00 Mk. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  8. M ärz. ( S p i r i t u s -  
ber i cht . )  P ro  10000 Liter pCt. Zufuhr 25000 
Liter, schwächer. Loko 70 er nicht kontingentirt 
42,00 Mk. Br.. 41.50 Mk. Gd.. 41.50 Mk. bez.. M ärz 
nicht kontingentirt 42,00 Mk. Br., 40,50 Mk. Gd.. 
- . -  Mk. bez.

Bekanntmachung.
Bei Brandschäden, welche von der 

städtischen Feuersozietäts-Kasse zu ver­
güten sind, kann der Werth besonders 
großer und kostbarer Glasscheiben 
(Schaufenster u. dergl.) nur dann bei 
der Deckung des Brandschadens er­
stattet werden, wenn Größe, Form 
und G lasart solcher Scheiben bereits 
bei Aufnahme der Bersicherungstaxe 
berücksichtigt sind.

W ir fordern daher die Herren H aus­
besitzer zur Vermeidung von Nach­
theilen bei einem etwaigen Brand­
schaden aur, in allen Fällen, in welchen 
derartige Scheiben nach Ausnahme der 
Versicherungstaxe in den Gebäuden 
angebracht werden, die entsprechende 
N a c h v e rs ic h e ru n g  bei uns schleunigst 
zu beantragen.

Thorn den 21. Februar 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Üieserung von 5 0 0 0  3 t r .  

-b e rsc h le s ts c h -r  K e ss e llr -h l-n .
Stückkohle aus der Mathilden-Grube 
für das städtische Wasserwerk und 
Klärwerk soll für das E tatsjahr 
I898/9S in öffentlicher Aerdingung 
vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Bctricbsbüreau der Kanalisations- 
und Wasserwerke an der Grabenstraße 
zur Einsicht und Unterschrift während 
der Dienststunden auA

Schriftliche Angebote aus Grund 
der vom Anbieter anerkannten Be­
dingungen sind bis
Dienstag deu 22. März er.

vormittags 10 Uhr 
an die Kanalisations- und Wasser- 
werks-Verwaltung verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift versehen ein­
zureichen.

Thorn den 4. M ärz 1698.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß vom 28. Ja n u a r  

d. J s .  sollen die Regenrohrkasten 
wegen zu geringer Betheiligung der 
Abonnenten vom 1. April d. J s .  ab 
durch die Kanalisations - Verwaltung 
n ic h t weiter gereinigt werden. — Die 
Herren Hausbesitzer werden hiermit 
ersucht, für die fernere Reinigung der 
Regenrohrkasten selbst Sorge zu tragen.

Die Aufhebung des Abonnements 
erfolgt nur deshalb, weil die Ein­
nahmen für die Reinigung die Selbst­
kosten bei weitem nicht decken.

Thorn den 4. M ärz 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  der Nacht vom 9. zum 10. 

M ärz d. J s .  wird die Hauptdruck­
rohrleitung der Innenstadt und der 
Bromberger - Vorstadt einer g r ü n d ­
lichen  K p ü ln n g  unterzogen werden.

Dieselbe beginnt abends 9 Uhr und 
wird voraussichtlich bis Mitternacht 
dauern. Während der genannten Zeit 
werden die Haupt- und Zweiglei­
tungen von Zeit zu Zeit vollständig 
leer sein. — Den Hauseigenthümern 
und Bewohnern wird daher empfohlen, 
sich mit dem für die Nacht erforder­
lichen W asserbedarf zu versehen und 
die Z ap fh äh u e  zwecks Vermeidung 
von Ü b erschw em m ungen  bei der 
sich wiederholenden Unterdrucksetzung 
der Leitungen geschloffen zu halten. 

Thorn den 5. M ärz 1898.
Der Magistrat.

I ' L r d v i »
u n ä  e t ie m i8e l i e 8 k v in ig e n  

der Frühjahrsgarderobe
begann bereits und erbitte recht 
frühzeitige Einsendung hauptsächlich 
solcher Garderobe, welche umgefärbt 
oder auch umgearbeitet und reparirt 
werden soll.
l,. ffacrmai'Iciemcr,

Färberei u. chemische Wäscherei,
Thorn, M a u e r str . 3 6 .

Um Irrth ü m ern  vorzubeugen, bitte 
auf meine F irm a zu achten._______
2 möbl. Zim Schillerstr. 8.

lter Musterschutz eingetragenen

F k i l n O c h l
angeschafft habe; dadurch bin ich jetzt in 
der Lage, jeden

E i l !  Decken- 
iirdeiten in M »  u. 8. vv.

auf das schnellste und b illig s te  und offne 
i r g e n d  e in e  B e sch ä d ig u n g  a n  d e r  
F a h n d e  o d e r  d e m  K u h b o d rn  auszu­
führen.

Die Gerüste vergebe ich auch leihweise 
und kann diese den werthen Baumeistern 
und Hausbesitzern bei etwaigem Fa^aden- 
putz empfehlen.

M a x  Z L n o p L -
M a le r m e is te r .

Strobandstratze Nr. 9.

H . S ch n eid er '«  
Erstes rahntrchnisch. Atelier

für künstliche Zähne 
und Z ahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Ar. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

N o r w e g i s c h e s  K e r n e i s
Mcliä. biepkorn, varmg.von 10 Zoll Stärke und 

darüber, offerirt

M o l - ,  Spieße!- unä kolstsrvLLreü-

k . "  " "  .
I a p 62i6r  u n ä  D e k o r a t e u r ,  

Kvrvedte8tr»88v U u. 13.

L o s s
zur K ö n ig s b e r g .  P f e v d e lo l te r ie .

Ziehung am !0. M ai cr., Haupt­
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
ä 1,10 Mark 

sind zu haben in der
E xpedition der ^Thorner presse*.

ZN. Wohnung z. v. Breitestraße 30.

G r ö ß te  L e i s tu n g s f ä h ig k e i t .

X6U68te I'ayouZ. L68168 N a le r in l .
Die Uniform-Mühkn-Fabrik

von
k. X>ilix,Thm,Nmtlstr.?,

E cke M a u e r s tr a tz e . 
empfiehlt sü m m tlic h r  Arten von 
U n if o rm - M ü tz e «  in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militär- 

und Beamten-Effekten.

Kerngesundes Brennholz,
auf Wunsch auch zerkleinert, in jedem 
beliebigen Quantum verkauft billigst 
X u ja tk ,  am Bahnhof Mocker. D a­
selbst sind auch sehr preiswerth Wohn. 
von sogleich oder 1. April zu verm.

zk  50 Lowrys, T
eis.,VsCbm., 500wm.Spurw., gebraucht, 
hat abzugeben k r s n r  L ü k p a i '.

r
u  M a sk L n v äU crr . C f fe a te r -  

a u s iä h rr rr rg e rr . D a rs te llu n g  
le b e n d e r  S i l d e r  e tc . halte 

^  stets ein großes Lager von sehr 
eleganten

M M eiM rdm beil,
wie auch alle dazu gehörigen Z u­
thaten. Sachen, die nicht am Lager 
sein sollten, werden schnellstens genau 
nach Wunsch angefertigt.

a . Thorn,
Culmerstraße 13.

I L N W 0 8p
aus renommirten Fabriken, mit 
langjühr., schriftlicher Garantie, 
empfiehlt zu F ab rik b re ise n , 

von Mk. 400 an. Auch auf Abzahlung
f .  K oram , Kadrrstr. 2 2 .

V .
8arg-l>i>sgarin,

kääckerktr. II, 
empfiehlt

Größen
nd

P r e i s l a g e n .

10 Ztr. Luzerne
97er Ernte hat abzugeben

Frau
___  S le in o u  p. Tauer.

K a m t, Thoniasschlackk,
Superphosphat, Chilisalpeter

offerirt Z  Z c ltlL N , T H 0 1 N .
Harzer

K m r i k i n i G e l
in gelber und dunkler Farbe, 
mit Nachtigallen-Lockton, 

T a g -  u n d  L ic h ts ä n g e r  
verkauft zu 8, 10 und 12 Mk.

K r a n ä m a n r » ,
Breitestraße 37.

Größere Posten
H interm nerungssteink

habe billig ab meiner Ziegelei Z lo lte r ie  
bei Thorn resp. frei Weichselufer ab­
zugeben. v .  L-. S i-sm » ,

Dan;1g> Baumaterialienhandlnng, 
Thornschegasse 1.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen. Junkerstraste 6, I.

H ^ O  r k o l l s t  liemiicht aus Birnen, 
-4 -1 U U U U  s» , Aepfeln «. Pflaumen, 
per Pfd. 22 P f  k». S sg ck o n .

Nächste Lotterien.
M eher D om b au-G eld -L otterie;  

Hauptgewinn Mk. 50000, Lose ä Mk. 
3,50. Königsberger Pferde Lotterie; 
Lose ä Mk. 1,10 zu haben bei

0 ,'SNfsi't, Tborn.
Eine gut erhaltene

B r e it j iie m sc h iiie
verlauft Gut Papau.

Gut erhaltene
D W -M öbel
sind wegen Fortzugs billig zu verk.

Brückenstr. 18, I.
S s l i s i d s M e w ,

Modell Mauser, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei L -ueeksI!,

Schuhmacherstraße.

P a p i e r - G e s c h ä f t
zu verkaufen.

K ro m b c r g ,  Vahnhofstraße N r. 7.
O l a r a  M « r k n » a n i » .

Erf. ca. 3000 Mark.

iM llliV ,
sowie

W M - W t t i i i i N d i i c l i N
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6 . D o iü d r M s k j 'n d s  L u M r u e k k i's j .

Katbarinen- u. r̂iedrichltr.-Eck.

L  I i L Ü s r » ,
in dem jetzt ein Blumengeschäft be­
trieben wird, ist vom 1. April 1698 
zu vermiethen.

^iklke. Coppernikusstr. 22.
Keltere Dame wünscht an geb. Dame 

2 Z im m er, möbl. od. unmöbl., zu 
verm. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.
> möbl. Vorderzim. m. Burschengel. 

^  v. 1. 3. z. verm. Gerberstraße 1 8 ,1,

Ci» schön » W ir te s  Zimmer
ist zu vermiethen Bäckerstraße 15, II,

Gut möbl. Wohnung
mit Burschengelaß, Gartenbenutzung ev. 
Pferdestall zu verm. Schloßstraße 4.
M öbl. Zimmer, Kab. und Burscheng. 

v. 1. April z. v. Bachestc. 14, II.
Gut möbl. Lsenstr. Zimmer,
1 Treppe nach vorn, zu vermiethen. 

Klosterstraße 20, 1 T r. r.
iLUn gut möbl. Zim. nebst Kabinet v. 
^  15. M ärz z. v. Coppernikusstr. 20.

Herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. M arkt 16 zu vermiethen.

Hochherrschastl. Wohnung
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdestüllcn) ist 
vom 1. April d. J s .  zu vermiethen.

Wilhelmffadt.
Ecke Wilhelm- und Albrecklffraffe.

I n  meinem Hause, Brückenstraße 
N r. 11, sind noch

herrschaftliche Wohnungen
von 7 Zimmern und allem Zubehör, 
komfortabel eingerichtet, G as- und 
Badeeinrichtung, per 1. April 1898 
zu vermiethen.

M a x  I*iLn«rIr«ira,
__________ Strobandstraße 5

Gerechtestratze 6,
1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
vollständig neu Herger., p. sofort zu 
vermieten. P re is 700 Mk. Näheres 
im Waffengeschäft daselbst.

Wohnungen.
2. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zub., 

pr. 1. April er.;
1. Etage, 2 Zimmer, möbl. auch un- 

möblirt, pr. 1. April cr. zu 
vermiethen.

Läuarä Kokneel,
______ Wind- und Bäckerstraße-Ecke.

l Wohnung, I»..
5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, ev. 
4 Zimmer zu vermiethen.

Kolharinenffratze 3.

1 .
Neustädter Markt 11.

I n  der 1. Etage ist die H errsch a ft! . 
W o h n u n g  von 4 Zimmern Enäree, 
Balkon und Küche für 650 M ark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen.

M . Elisabethstr.

Grabenstratze 2,
2 Trp. (Brombergerthorplatz). freundl. 
Wohnung von 4 Zimm., Küche und 
Zubehör für 500 Mk. zu vermiethem

Gerechter. 15
ist e ine  B a lk o n w o h n ira g , 1. Etage, 
von 4 Zimmern, Badestube nebst Z u­
behör per sofort oder vom 1. April 
ab für 900 M ark zu vermiethen.
___________ O a s p s r .
A ä o t t e r g i .  L 3 Stuben und Küche 

zu vermiethen. Zu erfr. Altstädt. 
M arkt 20, II. Etage.____________

I .
Gersten- und Gerechtestraße-Ecke sowie 
e in e  W o h n u n g  in der II. Etage 
für 380 Mark per 1. April zu verm.

Brombergerstr. 46
W ,c h ^ u « g rn  zu vermiethen. Näh. 
Brückenstraße 10, Part.__________

II. Etage
sind 2 Wohnungen ä  300 Mk. und 
255 Mk. z. vermiethen N e u s t .  M arkt 14.

kapp.
Renovirte Wohnungen,

2 Zimmer m. Zub. Mttmann, 
______________ Heiligegeiststr. 7/9.

Meine Wohnung
Brückenstraße 18. I ist weg. Fortzugs 
vom 1. 4. bis 1. 10. cr. bill. zu verm.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April an ein kinderloses Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen.

Elisabethstratze 7.
1 größere und 2 mittlere

Wohnungen
sind zu vermiethen. Näheres bei 

Olara Coppernikusstr. 7.
2 gr. unmöbl. Zimmer

mit Burschengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. ___ Hohestraße 7.
U i u e  f rv t. W o h n u n g , 3 Zimmer, 

Küche und Zubehör, II. Etage, und 
^  e in e  P a r t .-W o h n u n g  mit Laden, 
2 Zimmer und Küche, auch zu Bureaus 
geeignet, zu vermiethen Hohestraße 1. 
Zu erfr. bei 4 . L k s l s k i ,  Neust. M arkt.

Eine kl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen.

Culmerstraße N r. 20, I.
Nenstädter Markt 9

ist die 2. Etage von sofort oder vom 
1. April zu vermiethen.
Pferdestall zu verm. Gerstcnstraße 13.

Kleiner Lagerraum,
Keller oder Schuppen, wird zu miethen 
gesucht. Adressen mit Preisangabe 
unter k". I». in der Expedition dieser 
Zeitung abzugeben. ___________

2  m W c h b .  Holzschuppen,
fast neu, und 1 offene Rem ise zum 
Abbruch zu verkaufen.

M s x  p ü n o k s ^ a ,  Strobandstr. 5-

Druck und Verlag von C. D o m b ro w S k i in Tborn.


